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Ein Heiser BeneSs .
Die gesamte tschcchijchiiatiouale Oeffent -

lichkeit hat den französisch -tschechischen Bündnis -
vertrag aus leicht verständlichen Gründen nicht
nur völlig kritiklos , sondern «nit ungeteilter
Freude aufgenommen . Sogar die tschechischen
Nationaldemokraten , die in alter intimer

Feindschaft zu Herrn Dr . Beneö immer darauf
lauern , ihm ein Bein zu stellen , sind befriedigt .
Auch in der Bevölkerung wird keine Stimme
deS Bedenkens laut . Die Auffasiung des Ver¬

trages fliegt hier vorwiegend aus Gefühls -
stimmungen , deren Quellen weit zurückliegen .
Tie Tschechoslowakei verdankt ihre Entstehung
den Friedensverträgen , deren Gestaltung und

Erhaltung vor allem Frankreichs Willen zuzu -
schreiben ist . Seit Gründung der Republik be -

herrscht die Tschechen die Sorge nicht nur um
die Erhaltung der Republik , die sie einzig von
der Erhaltung der Friedensverträge abhängig
wähnen , sondern auch um die Konservierung der

heutigen Machtverhältnisse in ihr . Zu dem Ge -

fühl der Dankbarkeit für Frankreich als dein

„Befreier " kommt die Erwägung , daß keine

zweite Großmacht . — da alle übrigen unten den

Folgen der Friedensverträge schwer zu leiden

haben , — auf der Verteidigung der Verträge
so besteht , wie Frankreich . Schließlich verbindet

das tschechische Volk mit Frankreich eine alte

Sympathie aus jener Feit , da das Letztere der

Nevancheidee gegen Deutschland huldigte und

die Tschechen an der deutschen Herrenklasse bei

ihren Selbständigkeitsbestrebungen ihr größtes
Hindernis fanden . DaS alles hat begreiflicher-
weise im Gefühlsleben des tschechischen Volles

seine Spuren hinterlassen , die von scin - n Ratio -

naliste » künstlich frisch erhalten werden , und

nicht selten geradezu in Frankomanie ausarten :

in der Nachahmung französischer Sitten und

Moden , in der Bevorzugung der französischen
Sprache , in der Verherrlichung alles französi -
schen , in der Pflege und Vorliebe für französische
Literatur , Kunst und Wissenschaft , selbst im

Kinokitsch . findet sie ihren äußeren Ausdruck ,

oft in einem Maße , als wenn es hinter der

inneren und äußeren Kultur Frankreichs keine

andere Welt mehr gäbe.
Aus dieser gefühlsmäßigen Auffassung

werden von der tschechischen Oeffentlichkeit viel -

fach auch die politischen und wirtschaftlichen
Dinge betrachtet . Als einzelner Beweis diene ,

wie man in den ersten Fahren nach dem Um -

stürz die Richtung der tschechoslowakischen Han¬

delspolitik künstlich nach dem Westen , besonders

gegen Frankreich , zu orientieren suchte , ein

Unterfangen , das dem Bestreben glich, einen

Strom bergauf fließen lallen zu wollen , und

das die tschechoslowakische Industrie durch Ver¬

lust wichtiger Absatzmärkte teuer genug bezahlen
mußte .

Es hat sich aber neben der tschechischen
Prcsie auch noch ein anderer „deutscher " Helfer
für Beneö und seinen Vertrag gefunden . Zwar
ttitt er nicht offen für ihn ein . denn das würde

bei vielen seiner Getreuen doch Widerspruch
finden . Aber was er sich zu tun bemüht , das

ist . jenen Nebel zu erzeugen , in dein die Kon -

tyren , die Schärfen und Kanten dem Auge
weniger sichtbar werden , das ist auch das Stre -

ben , den Vertrag , seine Tendenz , seinen Eha -
rakter ins Harmlose umzudeuten . Dieser Helfer
ist das „ Pr a g e r T a g b l a t t " . das Blatt der

jüdisch - deutschen Großbourgeoisie . Liest man

seine Darstellung des BündnisvertraaeS . so
empfängt man den Eindruck , daß selbst Herr
Dr . Beneö seine Cache nicht besser fuhren
könnie , als sie dieses deutschbürgerliclie Blatt in

gehäufter und wohlberechneter „Objektivität "
führt . Die tschechische Presse hat darum auch
nicht verfehlt , dieser „ Objektivität " ein Wohl -
Verhaltungszeugnis auszustellen > und sie in

Gegensatz , beispielsweise zu u n s e r e r Bc -

urteilung der Folgen des Vertrages zu stellen .
Zwar kann das Blatt nicht leugnen , daß das

Bündnis bedenkliche Verpflichtungen für die

Tschechoslowakei , gefährliche Gegnerschaften und

Verstimmungen in den nichtfrnuzösisch. einge¬
stellten Staaten wecken kann , aber es hofft

0le i der Berliner Metallarbeiter ;
Der Angriff der Unternehmer zulammengebroch - n . - An dem Achtstunden -

tag dari nicht gerührt werden .

Berlin , 5. Jänner . ( Eigenbericht . ) In dem Lohnkonslitt in der Berliner Metallindustrie
ist eS heute zu Verhandlungen gekommen , die abends zu einer Verständigung siihrten , wo -

durch die Aussperrung und die ArbeiterstreikS als beigelegt zu betrachten sind .
Bei der gegenwärtige » Kräfteverteilung ka nn die Verständigung als ein g r o ß e r E r f o l g

der vewerkschaftsorganisationen bezeichnet werden . In der Lohnfrag « ist das BerhandlungSergrb -
nis bedeutend g v n st i g « r als eS die Siegelung geivesen wäre , die von den Metallindustrie ! -
len vorgeschlagen wurde . Der Stundenlohn beträgt an der Spitze 48 Goldpfennige , in der Frage
der Arbeitszeit ist vereinbart worden , daß für die Daner des jetzt geltenden Tarifvertrages an der

bestehenden Arbeitszeit nicht geriittelt werben dürfe . Nach Ablauf des Vertrages ist eS beiden Par¬
teien gestattet , bei besonderen Verhältnissen und wirtschaftlichen Bedürfnissen in einzelnen Be -

trieben auf Grund von Abmachungen zwischen beiden Orgauisaiionen eine vorübergehende
Verlängerung der Arbeitszeit vorzunehmen . Dabei soll aber an dem Achtstundentag grnnd -

sätzlich al « Arbeitszeit in der Berliner Metallindustrie festgehalten werde » .

Maßregelungen dürfen a » S Anlaß der Lohnbewegung nicht vorgenommen werden . Die Aus -

gesperrten und Streikenden müssen nach Maßggabe der technischen Möglichkeit wieder «inge -

stellt werden ; bis längstens 13 . Feder dürfen die Betriebe , die durch Streik und Aussperrung

betrossen waren , kein « anderen neuen Arbeitskräfte einstellen .

Der mm Kurs in England .
Adderufüna der Vertreter aus der Asparationslomnnlsion ?

London , 5. Jänner . ( HavaS . ) Im Außen . , mlKommission und in der Boi s6 ) after
ist ausländischen Diplomatm versichert Wörde » ,

daß daS . Kabinett der Arbeiterpartei keine bZon -
bereit Schritte unternchnicn werde . ES werde die -

! selbe Richtung beibehalten , die Baldwill verfolgt
' hätte . Baldiom und Curzon waren entschlossen ,

die englischen Truppen in Köln , sowie euch
die Vertreter in der Reparativns - -

kon fc re n z zurü ckzu ' zi eh c ».
DieS ist dasselbe Programm , welches auch

Mocdonald durchzuführen beabsichtigt . ( Man hat
Anlaß , zu hoffen , daß Mocdonald noch einen tüch -
tigen Schritt werter tun wird , als es das sehr be¬

sorgte Havos - Birro von Baldwin und Curzon an -

genommen hat . D. Red . )

*

Miniemrbeit gegen die Arbeiterregiernng .
Die lorles litrchten nm de « Bestand Englands .

London , 3. Jänner . (?(. R. ) Nach verläßlichen

Informationen sind die Nachrichten , welche gestern

kursiert haben , daß der ivahrschcinlichc Regie¬

rungsantritt der Arbeiterpartei einen ungnn -

, st igen Einfluß aus das in Großbritannien

investierte . Kapital ausgeübt habe , unwhr . ES

s verweisen im Gegenteil auch diejenigen Blätter ,

welche die Politik der Labour Party am meisten

angegriffen haben , darauf , daß eine derartige

Kundgebung auf vollständiger Unkenntnis der po¬

litischen Situation in England begründet sei. Ob -

zwar das Pfund kürzlich zurückgegangen ist , zum

^Beispiel im Verhältnis - um Schweizer Franken ,

' ge' chah di : S ja auch mit dem französischen Frank

und anderen Währungen .

Der „ Daily Telegraph " , der sictS ei » großer

Widersacher der Labour Party war , verweist im

Zusammenhange mit den erwähnten Nachrichten

auf die freundlichen Kundgebungen , mit welchen

die Großindustriellen und Bankiers daS neue Jahr

begrüßt haben und bemerkt , daß diese Leute , die
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felsenfest auf die Klugheit . Einsicht und Gc -

wandthcit Dr . Beneös , der schon alles zum

! besten wenden werde . Es sieht in dem Umstand ,

daß Dr . Beneö (vorausgesetzt , d a ß er es tat ! )

sich mit den französischen Stnaismänncrii über

die t s ch c ch o s l o w a k i s ch e B e f r e i u n .I s¬

tare „ unterhalten " hat , den „ Beweis " , — ja .

welchen ? — also den „ Beweis " , daß „die, :

Allianz nicht allein u n t e r de m G e -

sichtsp unkte der französischen
H eg e »i o n i eb e str obn n g en und ihrer

Verstärkung durch einen gsio - iicrtcn Staat b e-

t r a ch t c t w e r d e n w i l I " . Als ob das Eine

das Andere ausschließen würde ! Als ob die

französischen Vorherrschaftsbestrebungen nicht

bestünden oder weniger gefährlich wären , weil

Herr Dr . Bencs mit der Besreiungstazc beim

die politischen Ereignisse notwcildigeriversc aus

der Nähe studieren , sich dahin äußern , daß ihr
Vertrauen nicht erschüttert sei. Weiter hebt das

Blatt hervor , daß die Labonr Party die Regierung
nur im Einvernehmen mi t Asgu 11 h
(?) . dem früheren liberalen Ministerpräsidenten
übernehmen könne , welcher als erster unter allen

fest an den KonstitutionaliSmus glaubt .
Der hervorragende Führer und wahrschcin -

lichcß Mitglied einer jeden Arbeitcrregierung

I . H. ThomaS ,

erklärte heute : „ Ich kann mir nicht vorstellen ,

daß die Arbeiterregiernng unter den Umständen ,
unter welchen sie die Regierung übernimmt , und

bei der derzeitigen politischen Konstellation etivas

tu » könnte , was das Vertrauen in die Stabi -

lität und d i c Z u k u n ft d i e s es Staates

erschüttern würde . Ich kenne meine Kol -

legen ans der Labour Party und kann ohne Zögern

erklären , daß sie der gleichen Anschauung sind . "

Bündnis ein Geschäft zu machen sucht ! Doch
weiter : „ Es wäre keine Deutung im

üblichen i d c a l e n S i n n, wenn man Dr .

Beneö solche Gedankengänge unterstellen
Wollte . . . " Wie besorgt das deütschbürgerliche
Blatt ist . daß dem Dr . Beneö etwas „ unter -

stellt " werden könnte , und wie es sich müht ,

seine „ Gedankengänge " im „üblichen idealen

Sinne ( dem beim „ Prager Tagblatt " üblichen

Idealismus ! ) zu „ deuten " . Welche „ Gedanken -

gange " aber sind das ? Die Sorge des französi -

schon Kabinetts , das „demnächst einer englischen
Negierung Mac Donald entgegenzutreten hat .

sich eine möglichst breite Operationsbasis " zu

schaffen ! Wenn das Entgegenkommen des Dr .

Beneö in . dieser Hinsicht dem „ Präger Tagblatt "
als nicht vorhanden angedeutet wird und nur

böse Menschen , die nicht „üblich idealem Sinne "

folgen , dem Dr . Beneö so etwas „unterstellen "
können , findet das Blatt , daß selbst wenn die

„Untersteller " Recht hätten . Dr . Beneös Bund -

nis noch immer ein Ausbund von Harmlosigkeit
wäre . Sie . nämlich die „Unterstellung ", ließe
einem Vertrag , „ der unter der Einwirkung sol -
cher Erwägungen entstanden ist . harmloser
erscheinen , als einen , desien w e s e n t -
1 i ch c r Zweck die Unterstiitmng der Politik
Poincares , die Umkreisung Deutschlands und
die Teilung Europas in mehrere durch Defen -
sivbiindnissc gegeneinander mißtrauisch gemachte
Ztaatengruppen wäre " . Talmiidistik , ist für diese
Argumentation ein viel zu gelindes Wort . So
nebenbei , gewissermaßen aus dem Handgelenk
heraus , wird das Bündnis als „ harmlos " und
als keineswegs auf die Umkreisung Deutsch -
lands und ans die Teilung Europas in zwei
einander feindliche Machtgruppen äinwirk - nd
charakterisiert . Es soll ' „nur" dazu helfen .
Frankreich eine „ breite OpcrationSbnsiS "
gegen die kommende c n g l i s ch c A r «

bcitcrregierung M a c Donald zu
schaffen ! Das hält das „ Prager Tagblatt " für
„ harmlos " . Wohl deshalb , weil die Be '

mühungen der englischen Arbeiterregiernng auf
eine ? lrt der Lösung der in Europa schwebenden
Fragen , vor allem der Reparationsfrage , ge -
richtet sein werden , die nicht jener des französi -
schen Imperialismus entsprechen . In dieser
Weise geht es weiter ; nicht ein Wort des crn -
ften Bedenkens gegen das Bündnis , der immer -
zu die „objektive " Erklärung . Ausdeutung und

Rechtfertigung erfährt .
Diese Art der Betätigung des Blattes der

. deutschen Großbourgeoisie ist nicht neu und sie
i erfolgt nicht zum ersten »,ale . Es hat bereits aus

j
eine Reihe von Verdiensten hinzuweisen , die

' es den tschechischen Regierungen erwiesen hat ,
und es hat sich demgemäß bei ihnen seit je der

entsprechenden Wertschätzung erfreut . Für diese
Haltung wäre der Umstand keine hinreichende
Erklärung , daß sich die Regierung und ihre
Organe durch Ueberniittlung von Nachrichten
dankbar erweisen . Der Grund sitzt tiefer und ist
in der Interessengemeinschaft der deutschen mir
der tschechischen Bourgeoisie , die vielfach besteht ,
und deren Hüterin und Sachwalterin die Re -

'
giernng des kapitalistischen Staates ist . zu

i suchen . In diesem besonderen Falle : der Bund -

nisvcrtrag zwischen Frankreich und der Tschecho¬
slowakei ist der deutschen Großbourgeoisie , mag
er auch gegen Deutschland gerichtet sein und das

schärfste Mißtrauen der nichtfranzösischen Welr

hervorrufen , alles eher als unsympathisch , denn

sie verspricht sich von ihm eine Förderung ihrer
Profitinterssen . Was bezweckt das Bündnis

politisch ? Die Erhaltung der Friedensverträge !
Und wirtschaftlich ? Die Erhaltung des Zu -
standes des durch den Raub des Nlihrgebieies

t entstandenen gegenwärtigen Kräfteverhältnisses
zwischen dem dentscben und französischen Kapi -
talismus . Der Beitritt der Tschechoslowakei zu
der die Industrie Frankreichs imd des Ruhr - -
gcbietes umfassenden Wirtschaftsgruppe soll
einen Konzern ergeben , der Deutschlands Kon -

kurrcnz dauernd niederzuhalten bestimmt ist, ,
dem für seine kapitalistischen Interessenten ins -

besondere dann eine große Bedeutung zukäme ,
wenn es , wie geplant ist , gelänge , die Tscheche -
slowakei zur Brücke dieses Wirtschaftslonzernes
nach Rußland zu machen , um ihm dort die er -

forderlichen Absatzmärkte zu schaffen . Daß dabei

der französische Imperialismus gestärkt wird ,
darum schcercn sich die deutschen Kapitalisten
bei uns ebensowenig , wie sich der deutschnatio -
nale Stinncs um das deutsche Volk scheerte . als

er darauf ausging , auf eigene Faust mit dem

französischen Eindringling seinen Frieden zu

machen . So kann Herr Dr . Beneö zuf - iedon
sein : der Zustimmung auch der deutschen Groß -
kapitalisten ist er sicher . Winkt ihrem Geldsack
ein Vorteil , dann mag die übrige Welt zu -

grundegehen . Eine Frage bleibt nur , was die

Leser des Blattes dieser Großbourgeoisie , die

zum größten Teil nicht gerade zur Kapitalisten -
klasic gehören , zu dieser Liebedienerei für das

sranzösischrtschcchoslowakischeFreundschaftsbünd - .
nis sagen !
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Hönde weg vom Acht-
ftvndentag !

Wirtschaftskrise' und Spaltung des Proleta¬
riats waren wohl die bedeutsamsten Faktoren,
welche zur politischen Schwächung der Arbeiter -

schalt itnd zur Stärkung des » ach dem Kriege in

Mitteleuropa zusammengebrochenen Bürgert » ,nS

führte,i . Diese Position sucht das Bürgertum nicht
nur politisch auszunützen . Alle politische Macht
dient dem Bürgertum vielmehr dazu , seinen Pro -

8t
» u vergrößern , die Ausbeutung der Arbeiter -

asse zu steigern . Dem hemmungslos « , , Ausbeu .

tungsdrang des Bürgertums steht aber ein Hin «
derniS entgegen . Die Arbeiterschaft ha » in viele »

Ländern ihre nach dem Kriege gestärkte politische
Machtposition und ihren Einfluß auf die Regie -

rungen dazu ausgenützt , daß sie im Gesctzeswcgc
Wichtige sozialpolitische Erruugci schaftcn , denen

der Kampf von Jahrzehnten gegolten halle , fest -

legt hat . Wohl die bedeutendste Errungenschast
! der mitteleuropäische A ch t st u n d e n t a g, gc .

n den sich die ganze Wut und der zähe Wider «

nd der bürgerlichen Klasse richten .

In Deutschland , wo der Achtstundentag nicht
durch Gesetz , sonder » durch Verordnung fest -
gtsetzt wurde , ist es tatsächlich den Nniernehmern

in der letzten Zeit gelungen , den Achtstundentag zu

durchlöchern . Wohl wird die Verlängerung des

Arbeitstage » in den betreffenden Vereinbarungen
als eine vorübergehende bezeichnet , aber

«in solches Brovlsorium trägt leicht die Gefahr
in sich, zu einem Tcfinitivnm zu »verde ». Die

deutsche Arbeiterklasse ist in einem furchtbaren
Elend , ihr « Widerstandskraft ist zermürbt und so
mnß das deutsche Proletariat den Achtstundentag
Schritt für Schritt preisgeben . Diese Erfolge der

deutschen Kapitaiistenklasse ermuntern wie et

scheint — auch die Kapitalisten anderer Länder

zum Streich gegen den Achtstundentag auszuholen .
Die Unternehmer und ihre . Helfershelfer ver -

suchen den Arbeitern in verführerischem Tone ein «

zurede » , daß ein « Verlängerung der Arbeitszelt
auch für die Arbeiter von Vorteil sei: Die Arbei¬

ter « könnten dabei mehr verdienen als bisher .
Bielsach werden von den Unternehmern , trotzdem
wir noch immer ein Heer von Arbeitslosen haben ,
U« der st un de n mit der Absicht eingeführt , die

Arbeiter an eine längere Arbeitszeit zu gewöhnen .
Ein tschechisches Blatt erzählte vor einigen Tagen ,
« < fei ungerecht , wenn der schwer arbeitende Berg -
vder Metallarbeiter genau dieselbe Arbeitszeit
habe wie ein Bahnhofspartler ! Die Lchweraroei -
»er werden sich für die Anteilnahme der tschechi -
scheu bürgerliche » Blätter bedanken , weil sie mer «

« n , woher der Wind weht . UeberhauPt tritt in
der bürgerlichen Presse immer häufiger die Arg», -
mentation auf , daß an den kritischen Wirtschaft «
llchen Verhältnissen der Nachkriegszeit der Achtstun »
dentag schuld sei und daß «S der Welt besser « den

»verde , wenn die achtstündige Arbeitszeit wieder
beseitigt sein wird .

Auch in der Tschechoslowakei » lehren
sich die Stimmen der bürgerlichen Blätter , welche
in mehr oder weniger versteckter Weise gegen den

Achtstundentag Stimmung zu machen versuchen .
So war in der letzten Nummer der Wiener Zeit «
schrift „ Die Börse " ein Artikel ihre » Präger Rc -

dakteurs , in welchem dieser das Schreckgespenst
eines deutsche » «sozialen Dumpings " an die
Wand malte , da « heißt , er hegt für die Konkur -

renzfähigkeu der tscheastschen Industrie gegenüber
der reichsdeuifchen Befürchtungen , wenn diese zehn
Stunde » , arbeitet und jene nur acht Stunden . Von

». Immer wbi .

der Herabsetzung der Löhne , welche die Produk -
tiouSloste » der ' tschechoslowakischen Industrie gr -
eilst habe » , wird in diesem Zusammenhang nichts

er , ähnt . Da « würde den tschechoslowakischen Un -

ternehmern so passen : erstdieLöhne herab -

t tz e i, und dann die Arbeitszeit ver -

fingern !
Ans denselben Ton sind die Ausführungen

des . . Rolc" , der Tageszeitung der » ationaldemo -

statische " Landwirte gestimmt , worin nicht mehr

chüchtern , sondern ganz vsse» dir Forderung » ach

nier Novell , er ung des Gesetze « über

i o it Achtstundentag erhoben wird . Das

genannte Blast schreibt :

„Die Novellier »»«, der Gesetzes über die acht -

ständige Arbeitszeit wirb zweifellos von den Ver -

hältnifsen erzwungen (! ! D. Red . » werden ,

die stärker sind als alle sozialistische » Theorien ,

wofür das bolschewistische Rußland der beste Be -

weis ist . Daß vor allem daS Gesetz über die Ar -

beitSzcit in der Landwirtschaft geändert
werden mnß . ist selbstverständlich . "

ES ist zweifellos , daß sich in der nächsten Zeit
och m. ' lr derart ge i - t . » » neu erheben werden .

Die ganze bürgerliche Oekonomie ist ans den Ton

abgestimmt , daß alle wirtschaftlichen Uebel in der

Welt auf de » Achtstundentag zurückgeführt wer -

den müsteil. Vor djzm Zusamnienbrnch der Wirt -

.chasl und Gesellschaft nach dem Krieg , von der

erstörnng der Weltwirtschaft durch de » Jmve -
ialismns , von der durch den Krieg und die Wäh -

. ünasverhältnisse bedingten technischen Znriickge -
blievenizeit der Industrie ist keine Rede . Alle dicse
Faktoren , »wiche die wirklichen Ursachen der chao .

tischen Wirtschaftlichen Verhältnisse in Mitteleu¬

ropa sind , werden von den Eoidschreibern der

Bourgeoisie übersehen , alle « wird aus eine Argu -
mentation eingestellt , die die Stimmung für die

Novellier »»! » de » AchlstundeistagSgrsetz ?« vorde -

reiten soll. Die Arbeilerschast der Tschechoslowakei
' at bisher die vereinzelten gansarenstöße , die dem

Ztnrm gegen den Achtstundeniag galten , unbcach -
tet gelassen. Es geschieht dies in der Ueberzew
gung , daß sie stark genug ist , einen Angriff gegen
) cn Achtstundentag abzuwehren . Der Tiefpunkt

der Wirtschastskns « ist überschritten , über -
chritten ist auch die Zeit der ärgsten

Machtlosigkeit de r Arbeiterklasse .
Tic gesamte Arbeiterschaft der Tschechoslowakei
wird wie ein Fels sein , » venu e « einze . ne dürgcr -
ich« Parteien wirklich wagen sollten , den Acht -

lundentag anzutasten . In dieser Hinsicht müssen
alle Spekulationen der Bourgeoisie auf die Unei -

iigkeit der Arbeiterklasse in der Tschechoslowakei
ehlschlagen . Deutsche und tschechische Arbeiter ,

Sozialdemokraten und Kommunisten tverden den

Achtstundentag mit dem Einsatz ihrer ganzen
Kraft verteidigen . In der Abwehr eines Anarisfe »
auf den Achtstundentag würde die Bourgeoisie et -

' cnnen , daß die Arbeiterschaft ihre Klasteninter -
esten verteidigen kann mit dem feurigen Mut und

du erprobten Zähigkeit , wie sie einer Klasse eigen
ind , die die Gesellschaft umgestalten Will .

Der asiatische Tanz .
Von Sven H e d i n.

Dieser Aussät ! ist dem Buche „ A » der
Schwelle I n n « r a s t e n «" en ' . nom»

nie », das mit Bildern nach Skizze » und

Photographie » de « Verfasser » selber , »och
Gemälden Wereschtschagins u. a. geschmückt
vor tnrqcm >m Verlag F. A. BrockIjanS
in Leipzig erschienen ist. Sven Hedin schil-
der « darin zunächst seine « ersten Aujenrfja ' . t
in der Märchenstadl Samarkand . der Rest
den » de » »lächtlge » Despoten Timur Lenk

( Tamerlanl , dessen abenteuerliche Geschichte
er ausführlich erzählt . Auf stliwierige, , Berg

»vegen dringt der damals stünsundzwai ^ig -
jährige au « Nnfsisch - Tnrtestan über den ge
waltigen Gebirgswnll des Tien - schou vor in
die Heimat der Karo Kirgise », die ih » gast
frei ausnehme « und nach Kräften unter
stützen . In Koschgar tritt er zum erste » Mal
in Berührung mit der chinesischen Welt
Der Heimweg slihrt ihn au alte Ruinen
>»» die Sage nub Geschichte ihre graue, ,
Schieler webe » nub au da » einsame Grab des
vecilhuueu russischen AstensorWr « Prbe
waislij vorüber . Da « Buch , da « den Lll
Band der Sammlung „ Renen und Abe »
teuer " blitzet , wirb den zahlreichen Freun
den des ' iihiwu Tlbctsahrers eine willtom
mens Gabe sein .

Poikabak ist «in MeshernseneS Stghtv ' eriei
t « Scimartand . Es ist der AufeulhaltSort der

Tänzerinnen und liegt außorhall » des „ Ruten
Tores " von Samarlanv , durch dcrs der Weg „ach
Auchara

. . ^ In ledvln der vielen Häuser von Paikabak
suchet man «in Tanzsatal . Von der Straß « kommt
man gewöhnlich in einen Hos, au « d - m man üb ? r
«in « Holztrepp « in ein « hochgelegene Wohnung ge -
langt , in her ein Zimmer den , Tanz gewidmet
ist. Di « Räume zu ebener Erde sind von Maga¬
zine » N» d Basaren eingenommen . Jedes Tanz -
lo « l wird von einem Mann « gehalten , her den

Gegen die GenerMenWe der Ausdente
Ein Aulrul des Allgemeinen vewerlschasts Bundes .

h e i t und S i n n,ü tigkelt in her Orsfani «verlin , 5. Jänner . ( Eigenbericht . ) Der Bor -

stand des Allgemeinen GetverkschokttbundeS richtet
angesichts der in ganz Deutschland zu beolxichte »-
den Angriffe der Unternehmer gegen die A r «

bcitSzcitbedingnngen » nd gegen die

Löhne der Arbeiter einen Aufruf an die ge -

sarnte Arbeiterschaft , in dein er sie auffordert ,
dieser Gefahr gegenüber alle Geschlossen - ,

t i o n zu bewahren .
Der Aufruf spricht die U c b e r z e u c) n n g

ans , daß es gelingen werde , den augonbli klickten

Ansturm der Unternehmerschaft durch die Ete -

schlossenhcit des organisierten Proletariates zu vor ,
citcln .

Roßbach wird angeüagt .
Wegen Gründung einer verbotenen Vereinigung .

Berlin , 5. Jänner . Wie der „ Lokal - Anz

Jede Woche ein bis zwei tvahnunfätte .
6. Jänner . Die Eistnbahndirektion

Prag - Siid teilt mit , daß am 5. Jänner 11 . 15 Uhr
«r gemischte Zng 5454 in Boschitz auf « inen ver -
tellten Geleise einfuhr . Drei Reisende wurden

eicht verlebt . Sonstige Folgen hatte der Unfall
nicht . Die' Ursache des Unfalles wird untersucht .
lDieser letzte Satz ist selbstverständlich . Auch die

drei Dutzend Unter -
- * " " '

den
Die

Red. )

Nichtveröfsenilichunp der drei Dutzend Iii

nchungSergebniss « über Eisenbahnunsätte in

letzten Wochen ist s« l b st v « r st ä n d l i ch.

wissen will, ' werden die Beratungen des Rcichs -
kadinetleS am kommenden Montag wieder auf -
genommen werden .

Blätterineldungcn zufolge ist gegen die Grün -

dcr der vom Minister des Inneren Scveriug ver -

doloren „ Grohdentschcn Arbeiter Partei " , den

gegenwärtig in München weilenden Oberlen ,ni

a. D. R o ß b a ch und den dcuischvöltischcn Führer
Fahrenhorst daS Hauptverfahren wegen Bc -

gründung einer verbotenen Bereinigung eröffnet
worden .

Leistungen über X »ringen und

Bayer » .
Berlin , 5. Jänner . (Eigenbericht . ) Heute

trafen in Berlin dw Mitglieder der thüringischen
Regierung ein . >un die direkten Besprechungen
mit der ReichSres . ienulg aufznneHmen . Das

Reichskabinett wird sich wahrscheinlich am Mon -
laa mit dcr thüringisch : » und bayrische » Frage
beschästiaen .

Es ist keine Luft , in Deuiich ' Nsid
die A ' a . rveit zu lagen .

verlin , 5. Jänner . Wie der deutsche Han¬
delsdienst milteilt , hat der Ehef der Hecretleimng
dem Wirlschaflspcliiiker » nd Statistiker Richard
< ? alwcr eine Verwarnung zugehen lassen, weil

er in seinen wirtschaftlichen Tagesberichten in
einem Aus atz „ Wohin die Reise gcht " dcr Reichs -
regierung vorgeworfen hatte , durch «ine neue

Inflation das Voll ans Dummheit oder

Absicht zu betrügen . Dcr Chef der

Heeresleitung teilte Ealwcr mit , daß er im

Wiederholungsfälle genötigt sein weide , mit den

Mitteln des A u s na h m « zu sta n d c s vor -

zugehen .

Sie haben Jteutldjtanös Elend noch
immer n cht ausnuniert .

verlin . 5. Jänner . (Wölfs. ) Professor Einer -

SN von der Cr « ui »dia - U»iverjität , der zusammen
nit Professor Pallerson von der P. ' nnsylvania -
lniversität von General Allen nach Deutschland

«ntscidet wurde , um festzustellen , inwiclveit tat -

ächlich Rot herrsche , hat nach dem Stadium der
Verliner Kraukenhäuser , Säuglingsheime , Kinder -

horte , Waisenhäuser und Obdachlosenasyle nach
Amerika telegraphiert , daß er die Berichte über die

Unterernährung durchaus bestätigt finde . Die

Miichvcrsorgüng Berlins betrage nur nech ein

Zehntel der Vorkriegs menge . Ein Viertel
der Berliner Bevölkerung sei auf
Unter st ützung angewiesen . Ter Mangel an

Nahrungsmitteln , Kohle und Licht und die Woh -
» ungönot im Berc . n mit der Schließung der

Krankenhäuser und dcr geringen Inanspruch¬
nahme ärztlicher Hilfe habe eine starke Zunahme
von Krankheiten zur Folge . Für die Kinder ,

ernährung fehle es hauptsächlich an Milch , But -

ter , Fett und Lebertran .

' ganzen Tag vor seiner Tür sitzt und die Kunden

aus der Straße anlockt . Da « Zimmer ist in der

»ewöhnlich dürstigen Weise aucgestatlet , der Bode »

st mit Matten bedeckt . Die Tänzerinnen vertreten
alle Völker Asiens . Am häufigsten find «S Tad -

schick - und Usbekeninädchen , aber auch Perserinnen
und Afghaninnen sind nicht selten . Jung sind sie
alle ; Mädchen von lif oder IH Jahren sind nicht «

Außergewöhnliches . Viele sind sehr hübsch , >va «

vor allem von den Afghaninnen gilt .
Die Asiaten betrachten den Tanz als eint

Kunst , » nd die Tänzer und Tänzerinnen , die . es
darin zu hoher Fertigkeit gebracht hoben , wer -
den wie die berühmtesten Schauspieler bewundert .

Selbst «in Europaer staunt über die Geschmeidig -
feit und Kraft der Glieder , und man verfolgt die

rasch wechselnde » Bewegungen der Tanzende »
mit gespanntem Interesse , wenngleich sie nach
unseren Begriffen weit von dem entfernt sind ,
was wir als graziös anseho »; sie sind bestimmt ,
die Sinnlichkeit des Orientalen zu erregen . Wie

in Pcrsion besteht der Tanz an » Drehungen und

Schwenkungen des ganzen Körper »; dos Haupt
wird verbeugt , die Arme werden bewegt , die Tä » -

zer schnippen mit den Fingern und stampfen mit
den Füßcn . Alle diese Bewegungen werde » in

raschen » Takt nach den Klängen der Musik ausgc
ührt , die die Tanzenden zu immer neuen An

trvnglmgon aufreizt . Tie Tänzerinnen in Sanmr
and tragen bunte weite Klejder und sind mi

deckt . Das Haar Ist in mehrere lange Flechte »
geteilt , an denen Troddel » und verschiedener an

Schmuck ans Münzen und Metallhifittchen üb : r -' *
V

' " —

Ci
derer Putz angebracht sind . Die Tänzerinnen
trage » Halsbänder , Armbänder und Ringe . Die

Nägel werde » gewöhnlich mit Henna rot gefärbt
Wenn sie im Hause austrete », sind die Tänzerin
ue „ »miiirlich nicht verschleiert , sie sind auch son '
nur recht leicht bekleidet .

Der Tanz . d ? n die „Patschas " genannten
Jungen aufführen , ist womöglich noch leichtfertiger
als her Tanz der Mädchen , Die BatjchaS sind w ,
Mädchen gekleidet und tragen auch wie sie . Ha ir

flechten. Münzen und sonnen Schmuck. Sic
treten auf Befüllung gegen Bezahlung auf und
werden at » Künstler bewundert ; einig « find >ve

3 ' » Alliierten unter iich !
Eine Flottendemonstration gcge » Frankreich ?

Berlin , 5. - Jänner . Di « Blätter hericl,t «n
ach der „ Telegraphen - Union " aus Rom : Roch

>n» Jänner lvecden im Mittclmeer Flotie »,
manöver der englischen Fivtt « stattfinden ,
an denen Verbände de « ital > e ni schen Flott «
teilnehmen werden . Ebenso >st die Tcilnairn «

s p a n > s ch e r Marineverbände in Aussicht ge ,
» onunilt . Diesen Flottenmanövern mißt man bc «

sondere Bodeumna bei , weiis es das erstemal ist ,
daß englische Vervändc mit italienischen, und
spanischen Flottenverbänden in Durchführung
einer gemeinsamen Idee manövrie -

reu .

und breit berühmt . Nicht selten wird der Tanz
mit Gesang begleitet , dessen Text in einem Dia -

og mit einig ?» Musikanten vorgetragen wird .

Mehr als zwei Tänzer treten gleichzeitig nicht auf .
Die Batschas verdienen viel durch ihr « Kunst ,
terben aber trotzdem sehr oft im größten Elend ,

innige halten Teelokale in den Basaren und
t öne » könne » jederzeit auf treue Stammknnd .

schaff rechnen .
Wen » sich auch der asiatische Tanz überall

durch gewisse charakteristische Züge auszeichnet ,

«ibt
es dar » , doch Verschiedenheiten , die nach

ttiidlen oder Gebieten benannt werden , in denen
i « besonders im Schwang sind . So sind zum Bei -

spiel die Tänze von Kaschgar und Schirao bekannt ,
auch die der Afghanen .

Ans die Musik wird großer Wert gelegt .
Beim Tanz dcr Batschoö wird sie von Männern ,
bei dem Tanz der Mädchen von Frauen ausgc -
führt . Gcspie . t wird auf Saite,linstrnmenlen ,
Tamburin , Trommeln und auf slötenähnlich ?«
Klarinetten . Die Saiteninstrumente sind die zwei -
saltige Dntara , die dreiseitige Silara lind die vier -
saitige Tschetara ; dies sind Persische Wörter . Die

Aehnlichkeit zwischen SHara und Zither und
Tkchetara und Gitarre fällt in die Augen . Ter mit
Metallblältchen besetzte Rand des Tamburins ist
mit Zicgensell überzogen . Beim Schlagen de «
Tamburins wird es über ein Manaal ( Kohlen¬
becke») gehalten , damit sich das Tamburinsell
leichter spannen läßt .

Dem asiatischen Tanz eia «niü »,lich ist, daß er
nur von dazu besonders geschulten Personen auS -
geführt Wird und daß er an sich als unwürdig und
erniedrigend angesehen wird . Jemand , der sich
nicht besonders dazu eignet , würde , sich furchtbar
lächerlich machen , wen » er in» Tanz austreten
würde . Die hastigen Bewegungen des Tanzes
stimmen nicht zu der würdevolle » Ruhe des Asta -
ten . De, » Tanz zuzusehen , ist dagegen nicht eilt -

würdigend , sonder » e >n Vergnügen . Per « uro -
päIsche Tanz ist I » den Augen der Asiat «» gerade -
zu scheußlich, Sie können nicht begreifen , wie es

möglich ist . d. ß e ' n Mann ohne weiteres eine
Frau umfaßt und mit ihr sich im Kreise herum -
schwenkt .

Sie « erden in Le ' grad nur Shimmy
tstn ^ n !

Bloß ei « MnunngSaustausch . — vielleicht « her
aber auch e . n kleines Vertrag : . . »

Bukarest , 5. Jänner . Außenminister Dnea
erklärte Pressevertreter » gegenüber über die

Konferenz der Kleine » Entente in Belgrad , daß
die Auslandspresse die Bedenturg dieser periodi «
scheu Konferenz «» übertreibe , deren Zweck
es ist, den Außenministern » ? r Tschechoslown-
kischen Republik , des Königreiches SHS und
Rumäniens die Möglichkeit zu gebe », wenigstens
zweimal im Jahr persönlich ihre Anschauungen
über die internationale Lage austauschen , um zu
deu Er ? ' gnist «n besser Stellung nehmen zu kön -

neit . Auf der Tagesordnung der Konferenz befinde
sich tatsächlich bloß ein Mei >' '. ngsau » ,
tan im " über de gegenwärtig ' g isie und
die Erläuterung einiger kleinerer Punkt « belr «f.
seich den Stantzuuntl der Kleinen Entente zur

ungarischen Anleihe . In beiden Plinsten ermög¬
licht die ständige Fühlungnahme zwischen Prag
und Belgrad , daß ans der Konferenz bloß der

gemeinsame im vorhinein festgesetzte Stand ; - ,inst
präzisiert werden wird . Wenn tatsächlich B e «

gebe » Helten vorhanden sein we den , welche
W« Kleine Entente zu einer besonderen
Entschließung bestimmen würden , dann
werde die össentliche Meinung rechtzeitig ( so recht¬
zeitig . wie den Abschluß des Vasall - i ' v' r ' rageS
nach dem Hcrbstbesuch iu Pari ». D. Red. ) davon
be Nachricht . gl tverden . Wecken wir aber keine

Hoffnungen , sagte Duce , d' i « sich dann als eine
überflüssige Enttäuschung herausstellen würden .

v « LIMmi » von vesonam »
Mt lic - « efellme « .

Budapest , 5. Jänner . (Eigenbericht . ) Jtvan
H e > j a s. der Bluthund des weißen Terrors , ist
heute ans KecSkemet in Buwcpest angekommen
und stichle Mittag die Polizeidirektion auf , wo er
von dem Polizeihauptmann Serubyan ver¬
hört wurde . Dieses Verhör verlies sehr geheimni »-
voll hinter verschlossenen Türen . To -

gar die Polizeibsamlen an « den Rachbarzimmern
wurde « , nachdem diese außerdem abgesperrt wor¬
den tvaren , entfernt . DaS Verhör fand unter
vier A u q c n statt . Wie später durchsickert «, be -

trafen die Fragen des Poll eihauptmanne » an Hcj -
jas die „ Tiesebene " - Brigade im Alföld . ferner , ob

HejjeS im Tezentber IM » Waffen an die Bauern
i » der Umgebung von KecSkemet und Esongrad
verteilte . . Heiias antwortete , daß er im Dezember ,
als der Minister de « Innern die nationale Schutz -
abteilung der „ Erwachenden Ungarn " auskSste ,
Waffen nach Keegkemet transpor¬
tier e n l t e ß und sie dort zur Berleifnng brachte .

„ Ich bin kein Mörder, " erklärte Hejfa »
pathetisch , „ich habe keinen Mord begangen , « s ist
vieles unter meinem Namen geschehen, das war
aber «in Mißbrauch meine » Namen » " D ' S Per -
hör sehte sodann der Polizeidirektor -Ttellvertreter
Htztenyi , der Chef der politischen Abteilung der

Polizei , fort . Sr fragt « . HejfaS über dessen Teil¬
nahme . an der irredentistischen Bewegung au » ,
Näheres darüber , wa » HesjaS zugab oder w. ' S er

letignete , ist nicht in Erfahrung zu bringen . DaS

Verhör wird morgen fortgesetzt werden .

Standrecht gegen die » omv «nattt « Mer
Oder » Tand in die Augen de » Auslände » .

Budapest . 5. Jänner . ( U. %, K. B. ) Durch
eine Verordnung he » Just zmi»isier « wich da «
Standrecht in , ganze » Lande auch ans da « B«r -
brschcn dcr Empörung , der Brandstiftung und ans
den Mord und Mordversuch mit Sprengstoffen
ausgedehnt .
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IZe dmtschs Sozialdemokratie im
Hm iZr Parlament .

Der nachfoigende Bericht des Klubs
der Abgeordneten und Senatoren der beul -
l ' chcu sozialdemokra tischen Arbeiterpartei lag
bereits de » Delegierte » des Slnssigcr Par¬
teitages bar . Um die gesamte Pareiöfscnt .
lichkcit mit dem Inhalt dieses Berichtes
bekannt zu machen , bringen wir im Nach ,
stehenden daS Wesentliche daraus :

Toö politische Leben der Tsihechesloivak ' i ' chcn
mepublik wird nach wie vor durch die Tatsache fce«
stimmt , daß das R eg ie r ung s sy st c m der
allnationalen Koalition unverän -
d e r t weiterbesteht . Nach wie vor sind die lsche-
chischeil Parteien von dem Bestreben beherrscht ,
diesem Staate den Charakter des Nationalstaates
auszuprägen . Bon diesem Standpunkte aus gibt es
aber nur eine einzige Möglichkeit einer parlamen .
tarischcn Mehrheit und damit einer vcrfassungs -
mäßigen Regierung :

Me Koalition aller tschechischen Parteien

von den Sozialdcmokraken bis zil den Liational -
dcniokratcn . Eine solche Mehrheit ist aber zn
schöpferischer Gesetzgeb ungsarbeit
n n d z u r F o r t c n t w i ck l n n g d e s p o l i t i -
ich c n Lebens unfähig , weil die in ihr vcr -
einten , widerstreitendeil Kräfte sich gegenseitig
lähme » . Zugleich stellt dieses Regicrungssystem
die tschechische Staatsnation den anderen , beherrsch ,
tcn Nationen gegenüber und Verewigtsoden
nationalen Kampf , der die wirtschaftlich : ,
soziale und kulturelle Entwicklung hemmt . Indem
unter dem wachsenden Einfluß der europäischen
Reaktion und des erstarkenden Kapitalismus inner ,
halb der Koalition die sozialistischen Parteien mehr
und mehr in die Defensive gedrängt werden , wird
die allnationale Koalition zum Herrschaftöinstru »
ment der tschechischen Bourgeoisie und der Agrarier
über das eigene Proletariat sowohl wie über alle

nichltschechifcheit Nationen in diesem Staate .
Diese », Regicrungssystem gegenüber gab es

für unsere Partei keine andere Stellung , als die
der entschiedenen Opposition . Sic
hatte die Interessen der deutscheil Arbeiterklasse
gegen eine Regierung zu vertreten , die dieser Klasse
als Feind gegenübersteht und mußte in harter und
aufopferungsvoller Arbeit für die Durchsetzung
ihrer Forderungen ringen .

Am 24 . Oktober 1922 stellte sich die neue Rc >
gicrung dem Zlbgcordnetcnhausc vor . Der Mi -
uisterpräsident kündigle die Fortsetzung der bis -
herigen Politik an . Es kennzeichnet die Unfruchl »
barkeit des Systems , daß selbst von dem magc -
re n Refornt Programm Svchlas : Reform
der öffentlichen Verwaltung , Verwirklichung der
Gauordnung in der Slowakei , Regelung der staats .
rechtlichen Verhältnisse Karpathorußlands , Steuer »
rcform , fast nichts durchgeführt wurde .
Die Forderungen der Arbeiterklasse kamen recht
schlecht weg . TaS Sozialisiernngzprogramm Tu -
sars war zum „eifrigen Studium " der Verstaut -
lichnng der Gruben zusammengeschrumpft ( beim
Studium ist es geblieben ) , den Arbeitslosen wur -
den Notstandübanten versprochen ? immerhin stellte
» vehla die Vcrivirklichnng der Sozialversicherung
tit Aussicht , der aber noch ein langer Leidensweg
beschieden sein sollte .

In großangelegten Reden stellten die Gc -
nossen Czcch und Pohl den Redensarten von der
Konsolidierung die nackten Tatsachen gegenüber ,
die ein Bild tiefster wirtschaftlicher Zerrüttung bo .
tcn . Ebenso scharf kritisierte Genosse Czcch den
Scheinkonstiintionalisinus , welcher die Diktatur
der Pötka und den Absolutismus der Burcaukraue
kaum mehr verhüllte . Vergebens appellierte Gc -
nosse Czcch an die tschechischen Genossen , sich mit
den deutschen Sozialdemokraten in eine Kainpffront
zn stellen , Meißner erblickte darin nur eine Auffor¬
derung — der Bourgeoisie die Macht zu überlassen .
Daß d. e Einheit des Proletariats eine viel größere
Macht bedeutet als Ministersessel , diesem Gcdan -
ken blieben die tschechischen Genossen bisher » nzn -
gänglich .

Tic deutsche Sozialdemokratie unternahm noch
einen großen Versuch ,

die nationale Frage ,

wo »ich : zur Lösung , so doch zur Aufrvllung zu
bringen . Denn nach wie vor erblickt sie im natio -
nalen Frieden die unerläßliche Voraussetzung einer
gesunden Entwicklung in diesem Staate . Daher
forderten die Genossen Czech, Ccrmak und Hille¬
brand in einem dringlichen Antrage die Einsetzung
eines eigene » Ausschusses , dem die Ausarbeitung
von Gesetzen zur Siegelung der nationalen Verhält¬
nisse aufgetragen werden sollte . Dieser Schritt
aufs Ganze erregte das lebhafteste Interesse der ge -
samten Oessentlichkeit und fand zunächst auch im

gegnerischen Lager teilweise sachliche Würdigung .
Die tschechischen Sozialdemokraten hatten im alten

Oesterreich gemeinsam mit den deutschen Genossen
einen analogen Antrag durchgesetzt ; es f ' el ihnen
recht schwer , nunmehr dagegen zn stimmen . Aber
die Koalition konnte ihn nicht passieren lassen . Sic
fand zunächst heraus , daß die selbständige Aus -

arbeitung von Vorlagen durch einen Ausschuß in
der Geschäftsordnung nicht vorgesehen sei. Aber
auch den mod . fizertcn Antrag , der bloß auf Ein -

sctznng eines Ausschusses lautete , brachte sie zu
Falle . Damit ist der Weg zum nationalen Frieden
auf absehbare Zeit endgültig verlegt .

Inzwischen steuerte die Majorität , immer unter
» er flagge der Konsolidierung , mehr und mehr in
reaktionäres Fahrwasser . Der

Herbstscssion 1922

lag ein reichhaltiges Pensum vor . Aber es bc -
deutete keinen Schritt nach vorwärts , sondern Zu -
rüclsctznng des Parlaments . Stärkung der Bureau -
kratie und schwere Lasten für die Bevölkerung .

Bereits bei Eröffnung der Session hatte
R- Zin dem Abgeordnetenhause den Staatsvoran -
schlag unterbreitet . Trotz Sparsamkcitsdevisc und

Deflation bewegte er sich in Nahezu denselben Zif¬
fern wie der vorjährige . Auf der Einnahmenscite
überwogeil nach wie vor die indirekten Stenern

weitaus , die Ersparnngen gingen zu Lasten der kul -
tnrcllen und sozialpolitischen Aufwendungen . TaS

LandcSverlcPigungsministerinm erforderte »och
immer 13 Prozent aller Ausgaben , abgliche » von
den unter anderen Titeln versteckten Militärlastcn ,
gegen 4. 3 Prozent Ausgaben für Schule und
Volkskultur und nicht ganz 4 Prozent für soziale
Fürsorge . In beide » Häusern übten unsere Gc -

nosse » sowohl im Ausschuß wie im Plenum gründ -
liche Kritik . Im Ausschuß war eö vor allem
Taub , dessen unermüdliche Arbeit auch die Auer -

kennuilg aller Gegner fand , im Abgeordnetenhaus
Sickenberg , im Senat Nicßner als Gcneralredner ,
während in die Spezialdcbottc fast alle unsere Ge

Nossen eingriffen . Doch die Kritik verhallte . Am
4. Dezember bewilligte das Abgeordnetenhaus und

schon am 13 . Dezember der Senat de » Voranschlag .
Es folge eine Erneuerung des Dezember -

gesetzes , eine neue , empfindliche Kürzung der

Staatsangcstelltenbczüge , die — bezeichnend für
den sozialen Inhalt der Koalition — die niederen

lkategorien weit härter traf als die höheren . In
der sitzung vom 15 . Dezember sollte die Vorlage ,
nachdem die KoalitionSpartcicn sich nach langen
Verhandlungen endlich geeignigt hatten , im Ab

gevrdneleiihausc durchgepeitscht werden . Der stür
mische Widerstand unserer Genossen brachte die
Koalition in arge Verlegenheiten . In vorgcrück -
ter Nachtstunde mußte die Sitzung unterbrochen
werden . Erst gegen Morgen yaitc die Mcbrhcit
sich geeinigt ? nun wurde das Gesetz mit gering¬
fügigen Acnderungen angenommci, .

Im Dezember 1922 verhandelte das tschecho¬
slowakische Parlament auch das Genfer Abkommen
mit Oesterreich . Bekanntlich sollte durch diese
Vereinbarung Oesterreich einen Kredit von
650 . 000 . 000 Goldkronen unter Garantie der Sie «

gerstaaten erhalten , dafür aber sich einer drücken -
den Finanzkontrolle unterwerfen und nochmals
ausdrücklich auf den Anschluß an Teutschland ver¬
zichten . Die Stellung unserer Genossen war klar :
Die Hilfe für Oesterreich zn leisten geboten nicht
nur die Erwägungen der Menschlichlvit , sondern
auch der Vernunft . Denn bei den engen wirt¬
schaftlichen Beziehungen konnte die Katastrophe
Oesterreichs nicht ohne schwere Rückwirkungen auf
unseren Staat bleibeil . Wir mußten daher für die
Kredithilfe eintreten . Andererseits schränkten die
Genfer Protokolle Oesterreichs ' Selbständigkeit
aufs äußerste ein und bedrohten die Stellung der
Arbeiterklasse durch äußeren Druck . Wir mußte »
also die Bedingungen der Krcdilhitfc bekämpfe ».
Wir verlangten daher , daß die Tschechoslowakei
dem Beispiele der Schweiz folge , d. h. , sich wohl an
der Kredithilfe aber nicht an der Finanzkontrolle
beteilige . Das entsprach freilich nicht den außen -
politischen Plänen BeneS ' , und die Koalitions -

Mehrheit mußte den ( Heuser Protokollen zustim¬
men , welche die Scheidung Europas in sicgcr -
staaten und Besiegte neuerlich besiegelten und ver -
tiefte ».

Hatte ' das Jahr 1922 im Zeichen der Stag¬
nation geschlossen , so begann das neue Jahr mit
erschütternden Ereignissen . Am 3. Jänner 1923
fiel der Finanzministcr Rakin einem Attentat zum
Opfer . Gleichzeitig drohten dem Friede » neue
Gefahren : Frankreich besetzte das Ruhrgebiet . So
herrschte innen - tvic außenpolitisch die höchste
Spannung , während die Wirtschaftskrise mit fast
nngeininderier Schärfe fortdauerte .

Unser Klub griff sofort in die Ereignisse ein .
In einer dringlichen Interpellation verlangte Ge¬
nüsse Dr . Czech, daß der Außenminister im . Hause
erscheine , über die außenpolitische Situation de -
richte und seine Beziehungen zur Entente benütze ,
um im Ruhrtonflikt zu vermitteln . Aber die Re -
gierung war dazu keineswegs bereit . Sie ging so¬
gar einer Aussprache ans dent Wege , indem sie
durch ihre allzeit bereitwillige Majorität der In¬
terpellation Czech die Dringlichkeit aberkennen ließ .

Hingegen mußte sie sich unter dem Druck der

Wirtschaftskrise dazu bequemen , über Jnterpel -
lationen Dietl und Schäfer , die sich darauf bezogen ,
eine Aussprache zuznlassen . Die Interpellations -
bcantwortungen fielen jedoch so nichtssagend aus ,

daß Schäfer feststellen mußte , daß die Minister
zwar viel versprochen , das Grundproblem aber , die

verfehlte . Handelspolitik des Staates , umgangen
hatten . Natürlich nahm die Mehrheit die Minister -
erklarungeti zur Kenntnis .

Am 18 . Feber erlag RaSin seinen Verletz »»-
gen . Die Koalition war entschlossen , diesen Mord

zu einem reaktionären Vorstoß zu benützen . Je
schwächer und brüchiger sie innerlich war , desto

rücksichtsloser wollte sie ihre Herrschaft gegen jede
oppositionelle Regung sichern . Sie arbeitete daher
das sogenannte

Gesetz zum Schutze der Republik

ans , welches durch die Dehnbarkeit seiner Tat -

bestände gestattet , nahezu jede politische Bewe -

gung , ja selbst die freie Kritik unter Strafsanktion
zu stellen . Zugleich wurde die Gcrichlsbarkei über

fast alle Politischen Verbrechen den Geschworenen
entzogen und ein Ausnahmegericht geschaffen .
Dabei ist das Gesetz von unbarmherziger Strenge .
Zwar droht es zum Teil niedrigere Slrafsätze an
als das alte österreichische Recht , aber durch den

Ausschluß des Miidernngsrechtes bedeutet es i »
der Praxis eine Verschärfung der so oft und mit

Recht von den Tschechen bekämpften allösterrcichi -
schon Gesetze .

Diesem Entwurf gegenüber gab es für unsere
Partei nur eines : leidenschaftlichen Kampf . Schon
im Ausschuß wandten sich unsere Genossen mit

aller Energie gegen die Borlage und verlangten den
Ucbcrgang zur Tagesordnung . Da dieser Antrag
fiel , lehnt ?» unsere Genossen die Teilnahme an der
Zpezialdebatte ab . Diese Demonstratio » blieb nicht
ganz ohne Wirkung . Die Koalition entschloß sich
zu einigen , freilich unwesentlichen Milderungen .
Selbstverständlich mußten wir auch die geänderte
Vorlage entschieden bekämpfen . Dr . Czech im Ab -
geordnetenhause und Dr . Heller int Senat zeigten
noch einmal die Verbrechen auf , die an der Demo -
kratie , der Freiheit der Meinungsäußerung , den
Interessen der Arbeiterklasse begangen werden
sollten . Aber die Abstimmungsmaschiiic funktio -
nicrtc auch diesmal .

Nach dieser Kraftanstrengung ging die
Koalition wieder zn den Methoden der

schleichenden Reaktion

über . Der Mieterschutz wurde trotz aller Anstren -
glingen unserer Genossen nur mit wesentlichen
Verschlechterungen verlängert . Ein Hceresdiszipli -
nargesetz wurde geschaffen , das sich vom altöstcr -
reichischen — wie Iokl feststellte — höchstens zu
seinen Ungunsten unterscheidet . Die Vcrslaal -
lichnng der Butschtiehradcr Eisenbahn hätte ans
wirtschaftlichen Gründen vielleicht gebilligt iver -
de » können , nach den Erfahrungen bei der A. - T.
E. mußten wir jedoch neuerliche Drangsalierungen
der deutschen Eisenbahner befürchten und gegen das
Gesetz stimmen .

Ein unrühmlicher Tag für das Parlament
mar auch der 25 . April . Unsere Genossen hatten
d. e alte ,

_selbstverständliche Forderung des sozial -
demokratischen ^ Programms auf Abschaffung
der Todesstrafe zu einem dringt - che » Gc -
sctzesantragc verdichtet . In der beschränkten Rede -
zeit von zwanzig Minuten faßte Hillebrand alle
Argumente zu wuchtiger Wirkung zusammen . Die
Mehrheit lehnte die Dringlichkeit ab und bereitete
w dem Antrag ein Grab im Ausschüsse .

Um den Schein des sozialen Fortschrittes zu
wahren , legte die Regierung noch in der Früh -
lahrsscssion den Sozialversichcruugsentwnrs vor
Aber er war unfertig , der organisatorische Aufbau
wurde einem besonderen Gesetze vorbehalten , der
Moiivenbcricht fehlte . Daß die Einbringung nicht
viel mehr war als eine Demonstration , zeigt sich
deutlich dran , daß bis heute die Verhandlung des
Entwnrses noch nicht einmal begonnen hat .

Die Herbstsession begann mit einem Exposee
Beneü ' S, der die Neutralität der Tschechoslowakei
im Ruhrkonflikt verkündete . Dem können wir zu -
stimmen . Dagegen waren über die Abmachungen ,
die anläßlich des Aufenthaltes des Präsidenten in
Paris getroffen wurden , befriedigende Aufklärun¬
gen nicht zu erlangen .

. .
Das Budget wurde Heuer noch rascher als

wnst erlctigr . Eine charakteristische Erscheinung
war , daß fast alle Koalitionsredncr das Budget
heftig kritisierten , ohne daß aber eine einzige Acn -
dcrung des RegieruiigoenttourfeS vorgenommen
wurde .

Während die Budgetdebatte die Bevölkerung
teilnahmslos ließ , steht eine andere Erscheinung
int Mittelpunkte des öffentlichen Interesses , welche
im Gefolge der kontrolloscn Koalitionsherrschaft
einhergeht , die Korruption . Unter den Fällen , die
fast täglich ans Licht komme » , beansprucht die
Affäre Praeek die größte Aufmerksamkeit . Dem
Seilaispräsidcnieu wird vorgeworfen , daß er als
Präsident der Spiritnsbremtergcnossenschafl einen
Dispositionsfonds zur Bestechung politischer Par¬
teien verwendet habe . Taub im Bndgctausschuß
und Dr . . Heller im Senat drangen energisch ans
Aufklärung . Auch die tschechischen Sozialdemokra¬
ten griffen Pracck heftig an . Es besteht daher
eine gewisse Hoffnung , daß die Angelegenheit
wenigstens nicht völlig vertuscht wird . Aber eine
Aenderung der KoaJitionspoMtik wird sie nicht
nach sich ziehen .

So bestehen auch die parlamentarischen Ver¬
hältnisse ungeändcrt fort , welche die Arbeit unserer
Genosse » ungemein erschweren .

Denn während in anderen gesetzgebenden Kör -
perschastcn die parlamentarischen Debatten das
Ringen der politischen und sozialen Machtfaktorcn
vor aller Oessentlichkeit widerspiegeln , Majorität
und Opposition als Spieler und Gegenspieler ein -
ander gleichsam dramatisch entgegentreten , ist es
in der tschechoslowakischen Nationalversammlung
nicht so. Das . Herrschaftssystem der allnationalen
Koalition , unfruchtbar in seinem Wesen , verurteilt

auch

das parlamentarische Leben zur Monotonie .

Und dies auf doppelte Weise . Zunächst er -
fordert die Zusamnienkoppelung so gegensätzlicher
Interessenvertretungen zu einer Regicrungsmehr -
heit eine ununterbrochene Aufeinanderfolge von

Kompromissen . Diese Kompromisse aber können

nicht in der Ocffertlichkeit und begleitet von der
Kritik der Minderheit entstehen . Denn dann wür¬
ben die Gegensätze zu offenkundig und die Koali¬

tion müßte zerfallen . Der Politische Wille

derMehrheitsormtsich also nicht im Par¬
lament , sondern h i n t e r d e n K u l i s s c n. Der

Gegensatz , der auch zwischen den verschiedenen
Klassen des tschechischen Volles besteht , tritt im

Parlament kaum in Erscheinung .

Seil " 3.

Sobald aber das Kompromiß aus dem Dun »
kel der Pötka hervortritt , wird es zum Rühr - mich -
nicht - an. Denn jede Abänderung brächte das

mühsam hergestellte Gleichgewicht der Interessen
wieder ins Schwanken , und so müssen die Koali -

tionSparteien oft auch wider besseres Wissen die

Anträge der Opposition fast restlos ablehnen .
Eine wirklich sachliche Mitarbeit wird dadurch
nahezu unniöglich gemacht , » nd die Debatte er -

hält nicht selten den Charakter des

hoffnungslosen Anelnandervorbeiredens .

Das Parlament sinkt zur bloßen Abstim -
m u n g s m a s ch i n c herab .

Unsere Fraktion ist mit allen Kräften bemüht »
diese parlamentarische Oedc durch initiatives Auf »
treten zu beleben . Aber dieses Bemühen stößt
an die engen Schranken der Geschäftsordnung ,
bereit Härle » durch die Praxis der Maiorität noch
vermehrt Iverden . Dutzende von Antra »

gen verfaulen in den Ausschüssen .
Und da die Minderheit nicht einmal die Möglich -
feit hat , eine Aussprach « zu erzwingen , geht daS

Parlament mitunter an Ereignissen , welche die

ganze Oessentlichkeit bewegen , teilnahmslos vor -
über .

Dennoch isC unsere Fraktion fest entschlossen,
allen Widerständen zum Trotz auch aus dem Boden
des Parlamentes den Kampf für die Lebensnot -

ivendigkcitcn der deutschen Arbeiterklasse sortzu -
führen . Wir denken nicht daran , unS auf die Tak¬
tik der Negation zurückzuziehen . Darum greift
unser Klub immer wieder mit VcrbesserungSan -
trägen und selbständigen Anträgen in die Parka «
mcntarischc Tätigkeit ein . Jede Vorlage wird

einer gründlichen Vorbcratung im Klub unter -

zogen . Zu diesem Zwecke wurden Fachgruppen
eingesetzt , welche die sachkundige Behandlung aller

Vorlagen ermöglichen . Durch ständige Ver »

b i n d n n g mit de » ü b r i g e n P a r t e i »

instanzen , der Gewcrkschaftskommis »
sion und den Genossenschaften ist die

Fraktion immer über die Wünsche und Bedürfnisse ,
des Proletariates informiert . In den Ausschüsse »
sind unsere Mitglieder die fleißigsten Mitarbeite ? .

Auf diese Weise ist es unserer Fraktion nicht !

nur möglich , selbst dieser spröden Mehrheit Voss*
live Erfolge abzuringen , sondern sie hat sich die

allgemein mich von den Gegnern anerkannt ^

Stellung der sachlichen Opposition und die Füh¬

rung unter allen Oppositionsparteien errungen .

Sie wird , getragen von dem Vertrauen der sozial -
demokratischen Vertrauensmänner , ibre Arbeit

unermüdlich fortsetzen .

Inland .
Verwandlungskünftler HUgcnreincr .

Die Deutschbürgerllchen betreiben schon seit

jeher eine Politik , die sich den jeweils bestehen -

den Strömungen anpaßt . Die deutschbücgerlichen
Politiker führen nicht — sie lassen sich von der

Menge führen . Sie spielen heute die Deinokra »

ten , um morgen die Bewunderer des Diktators

Mussolini zn sein , sie beteuern ihre Liebe bald den

Arbeitern , bald den Unternehmer » . Nenestens
betreibt ein Teil der Deutschbürgerlichen aküvi -

stische Politik , wobei sich die Herren Zu leger , Hü »
genreiner et tutti quanti an Kundgebungen „posi -
iiviftisclier " Art geradezu überstürzen . Die dem -

scheu Sozialdemokraten haben gleich bei Eintritt

in diesen Staat den Jrredenf . smue verworfen ,

halten es also jetzt duretMis nicht für nötig , un¬

unterbrochen die vernünftige Politik zu beteuern .

Wegen dieser unserer Haltung haben uns gerade
die Tentschbürgerlicheii in den Iahren 1920 und

1921 angegriffen und gerade diejenigen
Politiker , dich « utediesclbc Politik
in a ch c n. Ein Schulbeispiel hiefür ist Herr H i l -

g c n r e r n e r , seines Zeichens Senator der dent «

scheu christlichsozialen Partei . In t Her Wähler¬

versammlung im Deutschen Hanse in Prag erklärte

er am 2V. März 1929 :

„ Nur eine Partei ist den vereinigten Deut¬

schen in den Arme gefallen , eine Partei , der die

Klasse wichtiger war als das Boll , der die Inier -
nationale wichtiger war als die Nation . Das ist
die deutsche sozialdemokratische Partei . Sie ichlägt
schon ' heute Brücke » zum anderen Ufer , zur tsche¬
chischen Nation . Ich bin der Letzte , der diese
Brücken nicht wünschte . . . Aber jetzt ist der
A u g c n,b l i ck noch n i ch l g c k o in m e n, n m

diese Brücken zu schlagen . Jetzt noch

nicht . Erst müssen rv' leben in diesem Staate ,
er st müssen wir die Sklave » ketten

zerreißen . . . Tann erst können wir ver -

handeln . . . Wir wollen gleichberechtigte Bür -

ger sein , die dann den Tschechen die Hand

reichen . Und wer das nicht so tut , der ist ein

P e r r ä t e r , der aus unseren Reihen weicht . "

Seither sind dreieinhalb Jahre vergangen .
Wer wagt es , zu behaupten , daß sich die politische
Lage der Deutschen in der Tschechoslowakei seither
gebessert hätte ? Man vergleiche aber mit dieser
Kundgebung HilgcnreinerS im Deutschen Hause
seine Kundgebung in den tschechischen ,Lidove
L i st y" am WcihnachtStage , die auch wir zitiert
haben , und in der er ungefähr ausführte :

Die deutsche christ ' ichsoziale Partei stelle sich
heute aus den Boden des Staates . Mit

der Bildung der deutschen Arbeitsgemeinschaft
seien die Extremnationalisten isoliert worden .

Allerdings seien gefühlSgcmäß die Deutschen noch

nicht so weil , diese positive Politik

zu Ende zu denken , derart , daß jeder

h Schade des Staates als eigener

1/ Schade und jeder Erfolg des Staates

I a l s eigener Erfolg empfunden werde .
Werters gab der Senator seiner Hoffnung AiiS .

druck, daß auf dem nächsten Kongreß der Christ »
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lichsozialen 2ktitelet berber Sprachcn zu ttitaiibftj
finden itcrdcn . HIlgcnteinct wies ans dnä nol - 1 sal

wendig verbindende Element der Jdeengleichy,t
bei den Christlichsozialeu beidet Lage » hin Tiefe

unpolitische Einigung gebe eine Basis für eine

politische Annäheruug . für die heute die stunde

noch nicht gekommen sei- Ader bei gegenseitig

spetem Willen werde der national ' Kamps zum
mindeste » die scharfe Jvo< verliere ».

Diese Gegenüberstellung zeigt so recht das

Hin NN d Her der deutschbürgerlichen Politik .

Ernennung von Bezirksverwaltungö -
tommissionen .

Nächste Woche werden aus Grund der Ergebnisse
de » letzten Gemeindewablen . zu denen die Lraebi . st -
aller in der Zeit vom Jahre 1920 bis zum 55 No

dember 1083 durchg . führten Gemetndewahlen kom¬

men , die BezirkSverwaltungskommisnonen in wigen .
den Bezirken ernannt werden : Böhmisch Brod ,

«nie . Seltschan , Sedletz - Wottitz , Königssaal . . Hoiitz .
Leitomischl , Hohenau , Pardubitz . Sknts » . Seiften -

lkrg , Aicha , Turna » . Kladno , Lobositz . Postelberg .
Unboscht . Zwickau , Böhm. - Kamnitz , Ausüg , Tetscbe »,

Pattenau . Podersam . Etbogen . Tepl , RonSverg .
Bkatna . Bkeznitz , Bischosteinitz . Mold . ,ntein . Kaplih
Rettoli , Prochatitz , Winterberg . Nimbnrg , Hokiy .
Pkelautsch . Grulick . Arnau . Hohenelbe , Friedlrnd .
»ratzan . Dauba , Wegstäb - l . Anscha . Warnsdorf
Kürbitz , Beieschau . JoochimStat Königiwarr >nitz

»ostau . In der zweiten Hälfte des Monates Jänner
soll es zur Ernennung der Benvaltungskommif -
sionen in den übrigen Bezirken kommen .

Um die Nachfolge PraäekS .
Do not — der kommende Scnattpräsident ?

Wenn man der „ Rarodni Demokvacic " glau¬
ben turf . so betrachtet man in tschechischen SenatS -

kreizen den Abgang Karl PrasekS aus dem Prä -
fidium für unabwendbar und bloss für eine Frage
der Zeit . Man hält es für unmöglich . das, Praöek
üt icmem Amte noch nach den Ereignissen vom
1. Jänner , denen auch Ministerpräsident Svehla
zo «ktimmt hat , verbleibt . Die agrarische Partei
fei nicht bereit , Pvaiek im Präsidenienstnhl zu
verteidigen , weil sie so in einen ernsten Konflikt
mit zwei wichtigen Staatssaktorcn gelangen
würde . Es ist mehr als wahrscheinlich , dafe die

Partei Prasck zu verstehen geben wird , sich von
dem Platze , den er nach dem Provisorium Horn -

6t ! » einnahm , zu verabschieden . Das Perhärren
oder Nichtverharren PraSekS in seinem Amte ist
eine interne Frage des agrarischen Senatoren -

klubs , der sich in einen Streit mit dem sozial -
demokratischen Klub nicht einlassen wiri ^

Man dachte zunächst daran , den Professor
Horaäek in die Funktion , die er im ersten
Monat der Täugkeit des Senilis einnahm , zurück »
zuberusen . Bon dieser Ansicht wird man deshalb
abgehen , weil der hervorragende Finanzmann als

Generalberichterstatter über da » Budget gebraucht
wird .

Der einzige ernste Kandidat für den Präsi »
dentenstuhl d : s Senates ist der Senator Do na t .
der Vorsitzende des Klubs der agrarischen Sena -
toren und gcwesener Abgeordneter im Wiener

Parlament . Es ist sicher , daß die agrarische Pav
tei auf das Präsidium nicht verzichten wird , wel

che » ihr durch da « liebere,nkominen der Parteien
der einstigen rot - grünen Koalition zugesichert
wurde .

Nach dem Vertragsabschluß
Millerand nach Prag .

Das tschechische Pre &büro meldet aus Paris :
Zu den Londoner Informationen tschechosloiva -
Ascher Blätter , betrefsend da « Projekt einer Reise
bei Prazidenten Millerand nach der Tschechoslo¬
wakei wird von informierten französischen Krei¬

se » «rtlärt , daß der Präsident der französischen
Republik dw Absicht hege , der an ihn ergangenen
und wahrend d - S Aufenthalte « des Präsidenten
Masaryk in Pari » bereits angenommeneu Ein -
ladung entsprechen und demnach dem Präsidenten
der Tschechoslowakischen Republik einen Gegen
desuch abstatten wird . Das Datum ist aber noch
nicht festgesetzt .

BenrS und London .

Wie das Reuterbüro erfährt , plant Minister
Dr . B e n e S. wenn es ihm die Umstände gestat
ten werden , Mitte Iänner nach London zu lom
« en . Der - Hauptzweck seines Besuches sind die 2kr .
Handlungen über die magyarische Anleihe , weiche
am 15 . Jänner in , Finanzausschusse des Böller -

v r v «" feenommtn werden . Man glaubt ,
dah der Minister mit der britischen Regierung zu -

m !"$» ^ «>la »m«ine europäische Lage und auch
die Bedeutung , welche der französisch-tschechische
Artvag für dieselbe haben kann , beseitigen wird
Man setzt voran « , dah der Pertrag sodann ratt
Ii ziert werden wird .

VW ist selsstnerständl ch schwer . . Der

w fe S" , wä r ts " beendete gestern
den Abdruck einer Anikelscrw eines oppofi

d. ' / VAli ? der in feiner Kritik

» kontnmn ' stischen Partei ein

und ^ rheiten über deren Haltung
ÄÄ ' mn f * * 1 «rß . D' - ser Unannehm -

Site " 6 ie . . Vonvüns « . Redaktion mit
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„JLJit ni ? Reichenderger Moskvwiien

. . . . .
» ®* ^ ! «. jbstverständlich schwer , sich

D .
B e r h ä I . n i s, . i

Uff , wie schwer ? Man bedenke doch die kolos «
Entfernung von Reichenb . ' rg nach Dresden

oder Breslau oder gar nach Zittau ! Und dann

sind doch unsere Kommunisten überlzaupt immer

so vor sich« ig und bedachtsam bei der Beurteilung
fremder Behältnisse . Wie genau wägt doch der

Reichenberger . . Vorwärts " jedes Wort ab . das

er beispielsweise über die reichSdentsche Sozial¬
demokratie schreibt . Es ist doch überall bekannt ,
dah der . . Vorwärts " , wenn er über andere Par -
teicn , zumal über ausländische Verhältnisse
spricht , jedesmal ausdrücklich betont , dah seinem
Urteil keine Zuverlässigkeit zukommt . Für Vor -

wäris - Leser , die bisher von dieser Bescheidenheit
nichlS wühlen , genüge dieh-r Hinweis bei der Be -

uneiliing von Informationen , Beschuldigungen
und moralischen Hinrichtungen , die von dieser
Seite stammen . Die Bescheide! heit der hierlän -
dischen Kommunisten bei der Beurteilung ihrer
engst benachbarten Bruderpartei ist eine Z erde ,
die" wir jeider beim „ VonvärtS " nicht vermutet
hätten .

Wie der Prager Erzbischof die Sprachenfrag «
löst . Der Praoer Erzhilchof Dr . Kordaü h>it . wie
, . S8. Kijen " dem Olmützcr . Raöinec " entnimmt ,
bei dem Tiner antahiich der In : hronisier »»g des

Erzbischofs Dr . Preöan in rlmiitz die Ainvescn »
den in lateinischer Sprache begrügt . dann sprach
er tschechisch und einige Worte deutsch .

Daö Präsidum der Hauptstadt Prag sandte
heuer an den Stadtsowjets von Moskau
Neujahrswün che. Buhet wurden Neujahrs -
telegramme bloh mit den Hauptstädten der
Staaten der Kleinen und Großen Entente gewech¬
selt . ( . . R, P. " )

«. Illmmc is ? z .

sandtet Dr . Girsa . bat gestern im Auhenmini - sjetzt erschienen sind , führen UNS in sene Zeiten
sterium mit hohen Beamte » da « definitive P o - ! der Gärung. zurück , da die tschechische Jugend' , . . . . . .

; , ^ xz ,ch zwischen NattonalcsmuS und SpzialiS -

A« sw « d .
Die Z ? r etzung der fstauifche «

GeneratSdittatur .

Auch eine Diktatur hat , so schreibt die Frank -
surtcr Zeitung " ihre schwachen Seiten . Sie ist
vielleicht leichter zu errichten als aufrecht zu er -
halten . Am schwierigsten scheint ei , sie fruchtbar
zu machen . Das erfährt setzt General P r t m o
de Rivera in Spanien . Das Direktorium ,
da » « mit Hilfe einiger Generale gebildet hol ,
windet sich in — Entschluhlvsiakeit . Es ist sich
nicht einig geworden , weder über die Besetzung
d - r Minffterieu noch über dt « zukünftige Form
der Regierung . Man streitet sich darum , wie
viel : der Ministerien dauernd mit Militärs besetzt
bleiben , und wie viele Zivilisten anvertraut wer -
den sollen . Bei der 2ksctzung de » Ministerium »
des Innern , das natürlich von einem Mi . itär ge -
leitet wird , streitet man sich um die Persönlichkeit .
Zwei Gruppierungen präsentieren ihr « Kandida -
ten , zwei Generäle natürlich . Uneinig ist da »
Direktorium auch darüber , ob man da » Paria ,
menl wieder aufleben lasten soll , mit Neuwahlen
auf Grund der Verhältniswahl . Da « Wichtigste
aber an diesen inneren Reibungen — wir entneh
inen die Einzelheiten einem Berichte des „Jour¬
nal des DöbatS " — ist die Tatsache , dah die Ent >

chluhlosigkeit des Direktoriums auf die Agitation
der Ossizierinnlen zurückgeht. Diese geheimen
Verbände legen also das Direktorium ebenso lahm
wie vorher die parlanlentarischcn Regierungen.
Sie greisen vor aliein auch in die lokalen Regie -
rungvangelegei. heiten ein . Wenn der anscheinend
sehr gut uniernchtete Gewährsmann des Pariser
Blattes rech! , berichtet , dann spalten die Junten
die Armee in zwei Gruppen von ungefähr gleicher

lärke . Dann litte die Diktatur also an der glei -
chen Krankheit wie das Parlament . Man sieht,
Politik ist keine einlache Sache , die sich mit dlohen
militärischen Befehlen bewältigen läht .

gramm und die Taf « ' o: duuiig der Konferenz in
den Einzelheiten ausgearbeitet . Mau hofft in

diplomatischen und politischen KrejKn , dah alle

ans der Konferenz zu erö lernd : « Fragen bestcie -
digend gelöst werden . Gestern waren nach Bel, ->

grad alle tschechoslowak ' schen Konsnlen zu einer

Konserenz einberufen . Diese batte zum Gegen¬
stand vo schiedene handelspollt ' sche Fragen zwi¬
schen der Tschechosioivakei und Südsiawien und
insbesondere betras sie den Abschluft eines d e f i »
nitiven Handelsvertrages .

Bald lein Land odne „Schutzgesetz "
und Todesstrafe .

Bulgarien unter den mitteleuropäischen „ Kultur -
staa . ' en".

Sofia , 5. Jänner . Das Sobranje hat gestern
das Gesetz betreffend den Schutz des Staates ,
besten Paragraphe 6 und 13 die Todesstrafe
festsetzen , in dritter Lesung angenommen . Die
Ainncstievorlage wurde in zweiter Lesung geneh -
migt , heute findet die dritte Lesung statt . Es wer »
den die Kabinett « Ge schon», Danen » , Malinow und
Kosturkow , nicht aber das Kabinett RadoSIla -
wow , amnestiert . Heute fand die letzte Sitzung
vor d : n orthodoxen Weihnachten statt .

Nach Meldungen der heutige » Blätter hat die
Entente die Bildung einer ständigen bnlga -
tischen Armee nicht bewilligt . Die
Blätter halten das für einen Erfolg Jugoslawien » .

Sie SeZmwsh - Drivve der davon '
gesagten Volentalen .

mu » schtvankle , aber nach cuhen den Kampf ge -
gen die habsburgische SiaatSgetvalt mit jugend¬
lichem Feuer , allerdings auch mit jugendlichen
Mitteln führte , wofür sich HabSbnrg in feiner
gewohnten Weife rächte .

Die Bewegung der Omladina — oder wie
sie sich selbst nannte , die fortschrittliche 33c -

w: gung — ging aus die Bewegung urnck , die
Ende der Achtzigerjahre in der tschechischen ®: u -
denientschaft entstand . Oesterreich und gaiit be -

sonders Böhmen , stand damals unter dem Druck
deS feudalen Regimes , dessen Ausdruck das
Ministerium Taaffe war . Diesen Druck fühlten
anher der Arbeitersch' st die intellektuellen Schich -
ten , und ganz besonders die im tschechischen
Volke . Die tschechische Bmirgcoisie war damals
noch ivenig enttvickelt . Industrie und Kapital in
Böhmen waren in deu Ischen . bänden , und so
fühlte die au » kleinbürgerlichen Verhältnisten
stammende tschechische Studentenschaft sich zugleich
national « nd sozirl unterdrückt . Dazu kam , daß
die herrschende tschechische Partei — die der
Alttschechen — sich offen m die Dienste de «
böhmeschen Feudaladels begeben hatte . Die
Junassck ' echen hatten zwar den Kamvf gegen
die Lllttschechen ausgenommen , aber sie hatten die
intellektuellen Schichten bald enttäuscht , da sie
über national « Phrasen nicht hinauskamen und
die nationalen und freiheitlichen Ideale , in deren
Namen sie den Kampf begonnen hatten , bald zu -
gunsten der materiellen Jnteresten der auffom -
Menden tschechischen Bourgeoisie zurückstell ' en.
Jdrale . die sie suchte , fand di « tschechische swdie -
rende Jugend nur in der Arbeiterschaft , - u derDie Zankow - Regiernnq gestattet dem gekährlichsten i sie da » gemeinsame kulturell « Interesse und die

gekrönten Intriganten die Heimkehr . \ gemeinsam « Unterdrückung hinzog , vielfach auch
». I - » « , . <- »- ». «. > DI - „ Tribun - de WASr £Acnede " erfährt au » gu er Quelle , dah der che -

m. Iigc bulgarische König Ferdinand die Re - ' wd- n^^nn . sich ^^gierung in Sofia um die Erlaubnis ersucht habe .
dorthin als „gewöhnlick ) er Bürger " zurückkehren lwdenttwa ^ ^

zu dürfen . Er sti bereit , sich jeb >bvd: r Aufsicht zu
iiaunterziehen . Er äuherle den Wunsch , seine letz - , Ĝ ellschaft steht und sich

ten Tage in Bulgarien zu verleben . Die bul - Masarvk » mcht nur mit- - - VL - —
den literarischen Stromunaen de » Auslandes ,
sondern auch mit sozialen Problemen bekcbästtat .
Der akadempkche Leleverein sAkademlekv äknavffy
spolek ) . auf den diese Gruvve Einflusj bekommen
hat . wird von der SOattMterer nn » - r dem Bei -

. . . . _ _ _ f«Il der Alttschechen wie der Professoren aufae -Steckt wlUet Wetter gegen di , Presse . Ber - , löst . Da » wirk , aber nur anleue ^ d auf diek kV2 ^ /ml 1 . . . ix - \ /t » * * - — Ä r\i «. vi ». - • — -Jugend , die mm « l »

«arische Regierung soll seinem Wunsche nachge
kommen sein .

Kurze AmlMzm ' lb ' mg»«.

Zlän. (Eigenb- richt . ) General von GeecktH. 6- I ' . .
bat den Beittr eb der Zloie » Fabne " in Wien ,
de » B Äer „ Vorwärts " und der Internationalen
Prestekorrespvndenz in Wien , für das ganze Reich

verboten .

Ein Zeitungöverbot zurückgezogen . B « r -
l i n, 5. Jänner . Das Verbot der „ Welt am Mon -
tag " ist w' edcr anlach - ben worden .

Brandwtaftrophe in Bukarest . Bukarest ,
5. Jänner . Sin heftiger Brand vernichtete gestern
die hiesige aerarische Mühle . Bei den Rettung ? -
arbeiten wurden drei Feuerwehrleute
getötet und zehn verwundet . Der Brand ver¬
nichtete über 80 ZvaggonS Weizen und Mehl . Der
Schaden deträgt mehr al « 30 Millionen Lei .

Letzte RaHMen .
Furchtbare » ncheuelyWoa

bei Sil » Mau .
4 Tote . — 250 Kilogramm Dynamit explodiert .

Mähr ^ - Ostran , 5. Jänner . Heute nach 2 Uhr
nachmitag , als die 3! ach»tlliagt . schicht bereit » ein «

gefahren war , ereignete sich bei der Schichtung d « §

Schiefzpulvcrs in dem LaLgcr des 3. Stoll . nS der

„Ulnjclm - Srijacht " in Petnkow . tz eine E x p l o -

sion von ungefähr 250 Kilogramm Dh -
na mit . Bei der Explosion wurden der Auf -
scher Auslug Bolny und die Schietzmannschasl
Eduard Mikclska . Jolef Poruba und Johann
Liüta gelötet . Das L a g e r s l og in die L u s t
und der Zutritt zu demselben wurde verrammelt .
An der Unglückstäite erschien sofort eine behörd -
iiche Kommission . Weil es aber nicht möglich
mar , bis in die Abendstunden die ausgehäusten
Trümmer zu besitigen , war e » bis dahin nicht
möglich , den Grund der Explosion auszuforschen .
Die Explosion mar so stark , das, die Leiche » der be .
troffenen sicherlich vollkomen zenssen sind . Die

übrigen Arbeiter der Gruben hörten die Explo
sion nicht , tveil das Schieß »,meriallaair aus einem
sehr entlegenen Orte sich befindet . Die A r b e i
t n in der Grube wurden nicht unterbrochen .

« tu delluMuer haudeteuertrag
mit Fultastawieu .

Belgrad , 5. Jänner . Die Blätter bringen
Kommentar « zur Konferenz der Kleine » Entente ,
« nd e » wird vor allem betont , daß Dr . veneä
de » Konferenz deu Text de » sranzösisch - tsch -choslo «
waüsche » Bündnisverträge » vorlegen wird . Der
«ehilfe de » «utzenmluistii » Dr . venei , ve -

Der Prozeß gegen die
Vmlad ' M.

In der nächsten Zeit werden eS dreißig
Jahre werden , dajz die öiierv . ichische StacuS -
gewalt da « Verbreche » jene » Schandprozesses
gegen den angeblickw » Geheimbund Omladma
beging , ditrch das 08 junge Leute zu insgesamt
nicht weniger als 00 Jahren Kerkers verurtei ' t
wurden . Zwei »sihechische Pi . cherdie eben

* ) 31. P. Pesel » „Orniadiita a pokrokovb
ihmrt ' " ( Tie Omladina und di : ijrtichnttlich « Be¬
wegung ) . TaS Buch ist die zweite Auslage der im
Jahre 11*02 erschienenen Erinnerungen Antonin Pra -
voslav BeselhS , der einer der Führer de » proleta -
tischen Flügel » der sorlschritllichen Bewegung tvar
»" . d im Omladinaprozeh zu sieben Monaten Kerker
verurteilt wurde . Besch , war gelernter Setzer und
hat sich als Journalist durch Humor und SarkaS -
muS ausgezeichnet . Er hat die proletarischen Ele -
meine der sorlschrittliche » Bewegung der Sozial -
demotratie zngesührt , hat aber innerhalb der tsche -
chischen Sozialdemokralie immer eine Sonderstel¬
lung eingenommen , so dah sich die Partei im Jahre
IVVS weigerte , sein Buch herauszugeben . Er konnte
e « nur int Selbstverlag erscheinen lasten , allerdings
mit Unterstützung deS Leiters der Parteidruckerei .
Er ist im Jahre 1004 an der Proletariertrankheit
gestorben . Die zweite Auflage ist vom politischen
Ktub der Omladiniste » erschienen , an dessen Spitze
der im Omladinaprozeh zu acht Jahre » Kerker ver -
urteilte Zieglvser steht . Ter Wert de » Buche » wird
nicht vermindert dadurch , dah die Einleitung von
dem nationalistischen Schriftsteller Biktvr Dyk ge -
schrieben ist, der sehr ungnädig über Besch ) urteilt
und ihm vorwirst , daß er „unkritisch " sei und di »
soziale Seite der fortschrittlichen Bewegung über «
schätze ja sogar das historische Staatsrecht ab »
lehne . Das zweite Buch „ Z bosil za svododu " —
im Verlag des „ Pamainik odbojo " erschienen — ist
von Joses Besely , wenn wir nicht irre », dem Bruder
A P BeselyS . Es behandelt mehr die nationale
Seite der fortschrittlichen Bewegung und zeigt den
Anteil der in der Omladina tätigen Personen an
der Gründung des ischcdiischc » Staate . ES bringt
eine Reihe von guten Abbildungen , unter anderem
auch eine Faksimile eincS Telegramms Franz Joscss
an den Ministerpräsidenten Windischgrütz über den
Omladinaprozetz .

. . . . . . . Ziel den . . . Kampf genenda « Alte " erklärt . Ans dem ssawiscben Stufen -
tenkcmareh wirb ein Vroaramm beschlossen . b ' S
den Kollektivismus als Snd ' iek erklärt . Wie die
Stimmung unter den tschechischen Studenten da -
mal » war . geht daran » hervor , dah sie daran «
wngen . Bebel » „ Frau " zu übersetzen , Ja ,R aschin , der nachmalig « Finanzminister ,plante sogar eine Ueberfetzuna vonMarxen » . ^ kapital " . Nicht nur Souknp„ nd Tomaschek, sondern auch Tokos und Ksosaetraten damals dem sozialdemokratischen Voliti - kyKlub bei . Bezeichnend ist. datz die fortschrittlich «Partei so nannten sich diese Studenten au »dem Jahre 1800 —• für die Autonomie der Ra -tionen und gegen da » historische Staatsrecht ein .trat . Allerdings tvar dicke Anschauung nichteinheitlich . Immerhin erklärte sie sich aber ein -
müt' . g gegen zede Vorherrschaft einer Nation übereine andere . I « mehr die Studentenschaft nachlinks rückte , umfomehr wurde sie verfolgt undschließlich wurden drei von ihnen wegen „ Er -schüttcrung der NechtSbegriff « de » Eigentums "durch „Verbreitung der Lehren de « extremen So -
z ' alismus " von der Prager tschechischen Universi -tat ausgeschlossen . Die „Arbeiter -Zeitung" drückte
damals telegraphisch den Ausgeschlossenen ihreSympathien aus . Die fortschrittlichen Studen «
ten wurden dadurch nur noch enger an die Ar «
bciterschast angeröhert , und bald erhielt der
RcchtShörer Souknp vom akademischen Senat
wieder eine Rüge , weil er in einem Vortrag vor
' Arbeitern Christus den ersten Sozialisten genannthatte . Da die fortschrittlichen Studenten auch aufeinzelne Parteiblättcr Einfluß gewannen , sprachdie „Arbeiter - Zeimng " bei aller Anerkennung die
Befürchtung aus , daß sich „ unter dem sozialisti -
scheu Mantel die kleinbürgerliche Tschaiuara (dieTracht des tschechischen Nationalisten ) verberge " .

Der Name Omladnia , der nachher so be -
kannt wurde , bedeutet eigentlich nichts anderes
als Jugend . Er wurde als offizielle ' Bezeichnung
zuerst im September 1801 von einer Arbeiter -
Versammlung in Kladno gebraucht , die beschloh,
eine Zeitung unter diesem Mamen herauszugeben.N,n diese Zeitung gruppierte sich dann bic sozia -
i . st ' sche Arbeiterjugend , die in immer engere
Verbindung mit den Stubenten trat . Unter
Führung des energischen aber selbstherrlichen
Lorenz schwankt diese zwischen Fortschrittlern » nd
Sozialdemokraten hm » nd her , bis sie schliesslich
»ach der Absetzung des Lorenz wieder offizielles
sozialdemokratische » Blatt wird . Aber auch die

Teil zur "Sozialdemokratie und beteiligt sich an
allen ihren Kundgebungen .

Im Dezember 1892 wurde die Gvii . iduna
eine » Vereines Omladina von der Statthaltern
verboten , oowvhl Beje y hie Statuten eine » au -
deren Vereine » einfach abgeschrieben hatte , und
als auch der Versuch , in einem anderen Verein
cm Zentrum für die fortschrittliche Jugend zu
finden , mißlang , gründeten sich in verschiedene »
Wirtshäusern Leine Gruppen , die sich vornehm -
iich mit dem Absinge « allerlei revolutionärer
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Lieder und mit dem Ausbrüten revokntioi ' ärer

Pläne beschäftigen . Namcitlich bei Demonstra¬
tionen traten diese Gruppen wirkend ans , >vo sie
die „ Rote Fahne " sangen , hektogravhierte F ug °
blätter verbreiteten , sich den Angr - ffen der Po -
lizei entgegenstellten , bei verhaßte » Personen und
Ze ! tnno ? n , so ' » der S' attbaltere ' und beim alt -
tschechische « „ Hlas Raroda " . die Fenster einwar -
seit , später auch die scbwarzgelben ' Briefkasten an «
strichen oder die Adler an den öffentlichen
bände » abrissen . Aber anch bei den fluchen De -
monstrativue » der Arbeiter für das altflemeine
Mahlrecht beteiliflteu sie sich und kamen dabei
mit der Polizei , die in der bekannte » bruta ' e »
Art fleflen die Arbeiter vorghia . ins Handgemenge .
So ganz besonders am 18 . Juni 1808 bei der
von der Polizei verbotenen Wabtrechisdemon -
stratio » bei Wolschan , wo es durch den
brutalen Uebersall der Polizei auf die friedlich
denwnstricrenden Arbeiter zu einer förmlichen
Schlacht kam , und ebenso an » 2. Juli bei
Sita sch nid , wo Polizei und Miitär die
Arbeiter auf der Heimkehr van einem Wahl -
N ' chtsmeetiiifl überfiele » und m ßlandelten und
achlnndachtzia Verltastunge » vornahmen .

Diese blutigen Ziisammeiistöße mit der Pv <
kizei hatten die Arbeiter auf das äußerste erregt
und nahezu jeden lag kam es zu neuerlich « »
Polizeikrawallcn , an denen namentlich die In -
gei d beteiligt war . die der Polizei mit großem
Mut standb ' "' t sie aber auch durch revolutionär ?

' . linse und Lieder reite . Am 17 . August , dem
Po . abcno von . Käsers Gctnusiag . wurde von
der Omladnia die Militärmusik , als sie die BvitS -

Hymne spielte , ausgepfiffen , und eS wurden Flug -
zettel mit MajestälSbeleidigunae » verbreitet . Im
adeligen Kasino wurden die Fenster eingeworfen .
Vis in die späte Nacht dauerten die . Zusammen¬
stöße mit der Pvl ' zei , die rablreiche Verbaftnn -
gen vornabm . Immer schärfer schien nun die

Perso ' gnngen ein und in einer geheimen liier -

sammlung in den Räumen des Iungtschechenu
klubü bcr ' ete » etwa dreißig junge Leute , die von
Dr . Etzel . der zwar Mitglied der Fortschritt -
lichcn Partei , aber daneben auch Sekretär des

Iuugischecheuklubs war , über die Gründung
einer Gcheimorganisalion » ach dem Musler der

Mazzinischen „Finger " . Aber ehe es noch dazu
kam , Halle die Polizei zu einem Hauptstreich rin¬

ge seht . Alle hingen Leute b' e im Laus ? der

Monate irgendwie mit der Polizei in Berührung
gekommen waren , wurden verhaftet . Binnen

kurzem saßen etwa neunzig im Landesgericht . Am
13 . September 1893 verhängte die Regierung
Über Prag und Umgebung den Ausnahme -
zustand und stellte die Geschworenengerichte
ein . Die fortschrittlichen Zeitungen wurde » ein -

gestellt , alle oppositionellen , vornehmlich die so-
zialdemvkratischen und die Äewcrkschaftsbläiter ,
wurden unicr Vorzensur gestellt . Ebenso wurden

zahlreich « Vereine aller Richtungen eingestellt .
Als Grund für die Verhaftungen und für

den An - ciiabmezustand gab die Poli - ei das Vc -

stehen eines geheimen Bereines Omladina an , und

sie hatte dafür aucy zwei Zeugen . Der eine tvar
ein in Untcrsuchnpgshast befindlicher Dieb na -
mens Leg « er , von dem der Polizcikommissär
Olic schon am 7. August ein „ Geständnis " er -
reicht hatte , daß er diesem Gehcimbnnd angehöre .
Allerdings halte Legncr außer dem Märchen , daß
die Mitglieder dieses GehemibundeS , die er mit
etwa 7Oft bezifferte , Tolchstöcke trug , auch als die

Führer dieses Bundes zwei Personen , StranSky
und Zdcborsky genannt , die es aar nicht gab , so
daß die Staatsanwaltschaft selbst seine Angabe, »

„nicht as zuverlässig " erklärte . Aber bald fand
»ich noch ein zweiter Zeuge , Rudolf M r v a , der
die geheime Organisation der Omladina bis ins
einzelne beschreiben konnte . Danach gliederte sich
der Peuin in ' " ,r »" " cii zu je snns Fingern , an
bereit Spitze ein Diktator stand . Dieser Diktator

füllte der achtzehnjährig « Angeklagte Holz -
dach sein !

Mhaltbare Mmde auf hm mrdmlt
M« ischen Eisenbahnlinien .

Auf den nordwestböhnlischen Eisenbahn -
liuicn herrschen derzeit Verkehre zustände , die man
als unhaltbar bezeichnen muß . Insbesonders sind
es die Linien der ehemaligen ? lTE . . auf welchen
das Personal gegen alle Vorschriften und Gesetze
schon Monate hindurch bis zur Unveranlworl -
uchkcit ausgenützt wird .

Tie ' liersonalvertretungen sowie „ Der Eisen -
bahner " sind wiederholt bei allen maßgebende »
Stellen dafür e . »getreten , daß Erleichterungen in
der Dienste iiiteilung beim Zugs - und Lokomoiiv -
personale vorgenommen werden .

Teilwelse hat die Bahnverwaltung diese Bor -

schlage und die Anträge der Personalvertretnng
durchgeführt . Es wurde » Bedienstete anderer
Direktionen nach Aussig dirigiert , - vom Militär
inctlchrende und früher bei der Bahn im Dienste
Gestandene ausgenommen , Verkehrst ». ' ßnahm : n
angeordnet , die zur Erleichterung des Dienstes
nno zur Hintanhaltiing von groszen Berspäinn -
gen d enen sollten .

Diese Maßnahmen wurden aber von der

Berwaitung viel zu spät vorgenommen . Es
wurde immer zuerst der Kostenpunkt erwogen
und dann erst die Notwendigkeit , bevor Anord -

Hungen getroffen wurden . Vis jetzt hatte man .
dank der gewissenhaften und aufopfernden
Pflichterfüllung des gefa in te » Per -
fonalcs mit dieser Methode noch Glück . Wir

Bisten
aber an aste maßgebenden Faktoren die

rage , ob sie es mit ihrem Gcwiffen veranlwor -
ten können , wenn infolge der unausgesetzten fchon
Monate andauernden ueberbürdnng und der un¬

menschlich langen Dienstleistungen de « Personales
Verkchrsanständc sich ereignen , welche das hun -

dcrlfache an Schaven betragen , als durch klein -

lichc , am unrichtigen Orte angebrachte Sparsam -
kcit erspart worden ist; abgesehen davon , daß es

auch Opfer au Menschenleben kosten kann .

Als die Staatsbahnvenvaitung die Einstel¬
lung fremder Partien und die Aufnahme der vom

Militär Zurückgekehrten vornahm , waren bereits

andauernde große Verspätungen zu vcrzeich -
neu , welche über das Maß menschlicher Leistungen
hinausgingen und Massenerkrantungen
zur Folge hatten . Jede Vermehrung an Perso -
nal wurde durch Anwachsen des Krankenstandes
wieder ausgeglichen . Oft tvar der normierte Stand

nicht vorhanden . Die Dienstleistungen stiegen , die

Verspätungen wurden immer größer . In der

zweiten Hälfte dcö MonateL Dezember haben die -

selb : » einen Umfang angenommen , der als be -

denklich für die Sicherheit des Ver -

Mrva war « in Krüppel , dessen Phantasie
durch das Lesen von Schauerromanen verderbt

worden war . Er hatte ans vierzehnjährigen
Knaben eine Bande gegründet , die sich den Na -

men „ Das unterirdische Prag " gab und allerlei

Streiche verübte . Er selbst hatte sich den Rainen

Rigolello von Toscana beigeiegt , Mit

den Leuten von der Omladina war er von der

Schule her bekannt und hatte ibnen die Hekto -
graphen zur Herstellung ihrer Flugzettel ver -

lchasst . Ja , er hatte sich sogar erboten , ihnen für
Kaisers Geburtstag Dynamit zu ver .

' äffen . Ob er schon damals im Dienste der

Polizei stand oder ob er sich erst später seine
Anchagen suggerieren ließ , ist nicht festzustellen .
Es ist zu bedauern , daß die tschechisch ? Regierung
bisher » och nicht die geheimen Akten der Präger
Polizeidirektion herausgegeben hol . Es würde

[ ich darin viel Interessantes — nicht nur über
die Omladina — finden . Sicher ist, daß er seine
Angabe » einem Roman „Belebte Gräber " von

kchreS angesehen werden muß . Verspätungen
bis zu 15 Stunden , ununterbrochene Dienstleistun¬
gen ohne eine Ruhepause bis über 30 Stunde »
bei einem Zuge , gehören zur Tagesordnung . In
28 Tagen weit über 300 Stunden Dienst ist keine

Seltenheit . Nach einer derartigen Dienstleistung
wird eine Ruhezeit von zehn Stunden gegeben .
D. ' . ß ein Mensch, der eine 30[ tiind ' ge ununter¬

brochene Dienstleistung hinter sich hat , in zehn
Stunde » weder ausgeschlase » » och ausgeruht sein
kann , wird wohl selbst der rücksichtsloseste Vor -

gesetzte nicht zu behaupten wagen . Der im Tur¬
nus » ach vier bis fünf solche » Touren vorgesehene
dienstfreie Tag schmilzt dann infolge der großen
Verspätungen auf wenige Stunde » zusammen , so
daß von einer E r l, o l » n g und eine »,
A n s r » h e » a " d e n d i e n st f r c i c n T a g e n
ke i >i e R e d e j e i » kau » . Solche Dienstleistnn -
ge » hält ans die Dauer kein Mensch ans . Wie eln
derart geplagter Bediensteter sich die Kenntnis der

Instruktion aneignen oder gar die Erlernung der

D' . enstsprachi vornehmen soll, ist unvorstellbar .
Infolge der großen Verspätungen können

selbst PersonenziigSlolomolive » nicht zur Zeit ge
stellt werde » . Einige Minuten vor der Abfahrt
werden die Lokomotiven vor den Zug gesteilt. Die

P c r s o n e n z u g s g a r n i t u r e » sind d a -

h e r g a r ii i ch t oder nur mangelhaft
vorgewär m t. Aus das Personal ergieß ! sich
dann der Unmut der Reisenden . Zur Führung
der Güterzüge muß oft stundenlang ans eine rück -

kehrende Lokomotive gewartet werden . A n eine

einwandfreie Untersuchung und

Wartung der Lokomotive » kann

unter solchen U m st ä n d e n n i ch t g e-

dacht werden . Ebenso verhält es sich mit der

Instandhaltung . Lokomotiven , welche in den Vor¬

mittagsstunden zum Waschen vorgetragen sind ,
kommen erst gegen Abend oder in der Nacht von

der Tour zurück . Weder da « Waschen noch die

Reparaturen können sorgfältig diirchgcfichrt wer¬

den . Auf der Strecke hat dann daö Personal mit

den abgearbeiteten und verwahrlosten Lokomotiven

seine Plage . Derartige Zustände erschweren »och

mehr die Arbeit , machen den Dienst unerträglich
» nd sind unhaltbar für das Personal und den

Betrieb . .
Will die Staatsbahnverwaltung , daß eines

Tages auf den nordwestböhmischen Linen der

Betrieb nicht buchstäblich zusammenbricht , so ist
die Schaffung n o r m a l e r menschen -
würdiger Dienstverhältnisse eine

dringende unaufschiebbare Not -

w e n d i g k e i t .

Sabina entnahm , den er sich von einem Kamera¬

den ausgeborgt hatte . In Wirklichkeit

hat e « , wie Anton Pravoslav Besely feststellt ,
einen Verein Omladina nie ge¬

geben . Trotzdem wurden ans Grund der Aus -

sagen des Diebes Lcgner und des Spitzels Mrva

am 21 . Feber 1891 nach einer fünf Wochen
dauernden geheimen Verhandlung vom AuSnah -

megericht ( ! 8 Angeklagte , die meisten unter

zwanzig Jahre alt , wegen Verbrechen der Stö¬

rung der öffentlich ?» Ruhe und Ordnung . Hoch -
verrat und Geheimbündelei zu schweren Kerker »

strafen verurteilt .
Die jungen Leute führten ihre Cache mit

bewunderungsiverter Energie vor den Ausnahme -
richtern , so «. aß sict> Franz ^»oses enlsch oß, an den
Ministerpräsidenten folgende « Telegramm abzu -
schicken, dessen Entwurf in dem zweite » der ge -
nannten Bücher im Faksimile abgednick ! ist.

Nach den ZeitmigSbcrichlc » scheint der Bor »
sitzende bei dem Oniladinaprozeß in Prag eine

bedauerliche Schwäche gegenüber der Frechheit der

Angelegten und des Publikums zu beweisen » » d

dadurch die Würde » nd Autorität des Gerichtes

zu kompromittieren . Wäre es nicht angezeigt ,
von Seite dcS Justizministeriums abzuhelfen ?

Dem Prozeß halte übrigens der Haupt -
zeuge Mrva gefehlt. Er war am Weihnachts -
abend von zwei inngen Leuten , Dragone und

Tolczal , ermordet worden , wofür diese dann

zu zehn Jahren verurteilt wurden ; mit ihnen zu
derselbe » Strafe als angeblicher Anstifter der

Arbeiter Kriz .
Die fortschrittliche Bewegung dauerte noch

lange »ach dem Prozeß weiter . Aber je mehr

sich die Klassengegensätze anch im tschechischen
Vo k zuspitzten , nmsoweniger konnten die ver -

schiedenartigen Elemente , ans denen sie sich zu -

sammei setzte, beisammen bleiben . Die einen —

vor allem die Proletarier , dann aber auch die

sozialistisch gesinnten Studenten wie Touknp nnv

Toinaschek — ginge » zur Sozialdemokratie Uder ,
die anderen zu den bürgerlichen Parteien . G. P .

Tkses - Nemglelte » .
Die Pm . lt .

Partei , Partei ! Wer sollte sie nicht nehmen ,
Die nccy die Mutter aller Siege tvar !

Wie mag ein Dichter solch ein Wort verfemen ,
Ein Wort , das alles Herrliche gebar ?
Nur offen wie e ! » Mann : Für oder wider ?

Und die Parole : Sklave oder frei ?
> Selbst Götter stiegen vom Olymp hernieder

Und kämpften aus der Zinne der Partei !

Sieh hin ! Dein Volk ivill neue Bahnen wandeln ,
Nur des Signales hrrt ein stattlich Heer !

Die Fürsten träumen , laßt die Dichter handeln ?
Sv ' elt Saul die Harfe , werfen wir den 0 " ' er !

Den Panzer um — geöffnet sind die Schranken ,
Brecht immer euer Saitcnspiel entzwei
Und führt ein Fähnlein ewiger Gedanken

Zur starken , stolzen fachne der Partei !

DaS Gestern ist wie eine welke Blume —

M n legt sie wohl als Zeichen in ein Buch —

Begrabt ' s mit seiner Schmach und seinem Ruhme
Und ivebt nickt länger an dem Leichentuch !
Dem Leben gilt ' s ein Lebehoch - u singen
Und nicht ein Lied im Dienst der Schmeichelei ;
Der Menschheit gili ' S ein Opfer darzubringen ,
Der Menschheh ans dem 9P ' - v ^ >- " - , ' ei !

O stellt sie ein . die ungerechte Ku. ge ,
Wenn ihr die Angst so mancher Seele schaut ;
Es ist das Bangen vor dem Hochzci stage .
Das hoffnungsvolle Bangen einer Braut .
Schon drängen allerorten sich die Erben
? l » s Krankenl ger unsrer Zeit herbei :
Laßt , Dickler . laßt auch ihr den Kranken sterbe ».
Für eures Volkes Zukunft nehmt Partei !

H erweg h.

» el bei »lrop ?,u ! ö! en Kindsrn in Sul
In Ostböhme » breitet sich in der Nähe der

Stadt Sit ?, , am Rande dichter Wälder , die böh¬
mische Laiidecanslalt für skrofulöse Kinder aus .
Tie Anstalt , die im Jahre 1901 vo » Dr . Ha m za
gegründet wurde , ging im Jahre 190 ! ) in den Be¬
sitz des Landesan - schusses in Prag über und
wurde seil dieser Zeit mit Mitteln des LandeSans .
schusses bedeutend erweitert und anegebaui . Im
Jahre 1919 wurde die sogenannte Residenz in
Lni für AnstaltSzwecke gewonnen und im Schlosse
in C h rc ii st ov i c, einer in der Nähe von Lu? .
liegenden Gemeinde , eine Z tv e i ga n stei i l ein -
gerichtet . Seil dem Jahr l ! ) ll > wurden weiters
aus de » Grundstücke » der Ansiall vier neue Pavil¬
lons und verschiedene Anstalle - gebäude errichtet .
Als im Jahre 1922 daö Reslgn ! in Ehronstivie der

Vater Geriet .
Bon HonorS de Balzac .

7b

„ Herr vv » Rastignac , ich habe alles gehört .
Mein Vater würde mir verzeihen , wenn er wüßte ,
in welcher L. ge ich mild befinde . Mit dieser
Oiial habe ich nicht gerechnet , sie geht über mein «
Kvast , aber " , und damit wandle sie sich an den

Grasen , „ich werde bis zum letzten Augenblick
Widerstand leisten . Ich bin ' Mutter . Sagen Sie
meinem Vater , ich sei ohne jeden Feh ! ihm gegen¬
über , auch wenn der Schein gegen mich ist / Sie

schrie verzweifelt aus .
Enge » grüßte stumm mit » ging bestürzt . Er

ahnte die furchtbare KrisiS , durch de die Frau
ging . Ter Ton von Herrn von Rcstaud hatte ihm
die Nutzlosigkeit seines VrAnches bcwefen , er ve -
fltisst , daß Anastasie nicht mehr sie ! war . Er slü zte
zu Frau von Rneiugeu und fand sie zu Bell .

„ Ich bin leidend , mein armer Freund, " sagt :
ie . „ Ich habe mich auf dem Ball erkältet , ich

. ürchte mich vor einer Liingenenizündniig » nd er -
warte den Arzt . . . "

»Anch wenn Sie der Tod gezeichnet hätte, "
unterbrach Eltge », „so müßten Sie sich zu Ihrem
Vater hinschleppe ». Er ruft Sie ! Wenn Sie

auch nur eine seiner Klagen , eine « seiner Worte

Kehort hätte », so hätten Sie Ihre Krankl ) eit »er -
gessen . "

„ Eugen , mein Vater ist vielleicht nicht ke
krank , wie Sie glauben , aber ich wäre verzivcise ' t ,
m Ihren Augen unrecht zu haben , und wird . ' mich
ganz so verhalten , wie Sie wünsche ». Er . ich weiß
es . würde an gebrochenem Herzen sterben , ivemi
me ne Krankheit infolge dieses Ausaings meinen
Tod zur Folg « hätte . Nim gut , ich komm « , so¬

I

bald ich nie inen Arzt gesprochen haben werde .
Aber tvarum l >aben Sie Ihre Uhr nicht mehr ? "
fragte sie, die Kette vernnssend . Engen stieg das
Blut ins tÄcsicht . „ Eugen , Eugen , wenn Sic sie
schon verkauft , verloren hätten . . ., er wäre sehr
unrecht . "

Eugen neigte sich über Delphine S Bett und

flüstcrle ihr zu : „ Sie wollen es wissen , nun gut :
Ihr Vater hat nicht einmal das Gold für das

Leichentuch , in das man ihn heute abend legen
wird . Ihr « Uhr ist versetzt , ich hatte nichts mehr . "

Mit einem Satz sprang Delphin « ans dem

Bett , lief zu ihrem Schreibtisch , nahm ihr « Börse
und gab sie Rastignac . Sie läutet « und rief : „ Ich
komme auf der Stelle , Engen . Lassen Sie mir

nur die Zeit , mich anzuziehen , ich wäre ja ein

Ungeheuer , wen » ich nicht ! <ime. Gehen Sie , ich
werde vor Ihnen da sei ». Therese . " rief si? ihrer
Kammerfrau zu , holen Sie Herrn von Nnciiigc »,
ich muß mit ihm auf der Stelle sprechen . "

Enge » , glücklich , dem Sterb . nden das Kont -

men wenigstens der einen Techter versprechen zu
können , kam fast heiter in der Rne NeureSainte -
GencvlSV ? an . Er öffnete Delphine » Börse , um

den Kutscher sofort bczahien zu können . Die Börse
d' cser jungen eleganten Frau enthielt genau

siebzig Franken . Als er ins Zimmer kam , wurde

Vater Goviot vo » Bianchon gehalten und im Bei¬

sein des Arzt -eS vom Chirurgen dcS Spitals ope -
rirrt . Man brannte ihm den Rücken mit Brenn -

zylindern , letztes Hei ' mltlel der Wissenschaft , ein

überflüssiges Heilmittel .
„ Fühlen Sie sie ?" fragt « der Arzt .
Bater Geriet erblickte den Studenten und

sagte al « Antwort : „ Sic kommen , nicht tvahr ? "
„ Er kann noch gerettet werden, " sagte der

Chirurg , „ er spricht . "

„ Ja, " antwortete
mir auf dem Fttfze .

Enge » , „ Delphin « folgt

„Ach. " sagte Bianchon , „ er spricht von seinen
Töchtern , nach denen er
dem Pfahl nach Wasser

' chrcit , wie ein Mann auf
chreit . "

„ Genug, " sagte der Arzt zum Operateur , „ wir
können nichts machen , er ist nicht zu retten . "

Biairchon und der Chirurg legten den Ster -
bendeii platt ans sein schmutz ' ges Lager nieder .

„Allan müßte se ne Müsch ' wechseln . " sagte
der Arzt. „ Wenn es auch keine . Hoffnung mehr
gibt , so muß man die mevaschliche Natur in ihm
achten . Ich konimc wieder , Bianchon . Geben Sie
ihm Opium , wemi er stöhnt . "

Der Chirurg und der Arzt gingen fort .
„ Nur Mut . mein Junge ! sagte Bianchon zu

Rastignac , als sie allein waren . „ Man muß ihm
ein sauberes Hemd überziehen und sein« Beil wasch
wechseln . Dag Sylvia , daß sie Betduchr bringen
und uns hosen soll .

Eugen ging die Treppe Hinunter , Frau
Banguer und Svlva waren im Begriffe , den T sch
zu decken . Bei RastignacS Worten kam die Witwe
mit der süß - sauren Miene einer Verkäuferin , die
weder ihr Geld verlieren noch den Kunden ver

letzen möchte .
„ Mein lieber Herr Eugen, " sagte sie. „ Sie

wissen genau so gut wie ich . daß Vater Goriot
keinen Pfennig mehr hat . Einem Mann , der im
Begriffe ist . die Augen zu schließen , Bettücher ge-
den , heißt soviel , wie sie verlieren , »nt so mehr , als
man das eine a ! s Leichentuch , wird opfern müssen .
Sie sind mir schon hundertvierzig Franken schul -
dig , rechnen Sie vierzig Franken für die Bettücher
dazu , außerdem «imge andere Klein ' gkeiten , so
das Licht , da » Sylvia Ihnen geben wird , das

macht zusammen mindestens zweihundert Franken ,
die eine arm « Witwe wie ich nicht verlieren im -

stände ist. Meiner Treu ! seien Sie gerecht , Herr
Eugen , ich habe gerade genug in den fünf Tagen
verloren , seitdem das Unglück bei mir eingezogen
ist. Ich hätte zehn Taler auf den Tisch gelegt ,
wenn der alte Mann wirklich an jenem Tag das
Hans verlassen hätte , an dem Sic es mir gesagt
haben . Solch eln Todcssall niacht meinen Pen -
sioiiäre » eine » schlechten Eindruck . Beinahe hätte
ich ihn ins Spital überführen lassen . Versetzen
Sie sich doch einmal in meine Lage . Meine
Pension steht für mich über allem , das ist mein
Leben . "

Eugen raste die Treppe herauf .
„Biancl ) on, das Geld für die Uhr ? "
„ Es liegt dort auf dem Tisch , dreihundert

und einige sechzig Franken sind übrig geblieben .
Unsere Schulden habe ich erst mal von diesem
Gclde beglichen . Die Quittung vom Versatzamt
liegt daninler .

„ Hier , Fran Vaiiquer, " sagte Rastignac
voller Ekel , „ wir wollen unsere Rechnung iit
Ordnung bringen . Herr Goriot wird nicht
mehr lange bei Ihnen bleiben und ich . . . "

„ Ja . er wird mit den Füßen voran aus dem
Haus getragen werden , der arme alte Mann, "
sagte sie und zählte zweihundert Franken mit
einer Miene ab . die zwischen Heiterkeit und Me -
lancholie schwankte .

„ Machen wir ein Ende, " sagte Rastignac .
„Sylvia , nehmen Sie die Leintücher und hel -

fcn Sie den Herren oben . "

« Sie werden Sylvia nicht veraessen, " raunte
Fran Vauguer Eugen zu , „sie hat schon zwei
Nächte gewacht . "

Die Alte lief zu ihrer Köchin , als Eugen ihr
kaum den Rücken zugedreht hatte .

! ( Fortsetzung folgt . )
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Anstalt einverleibt wurde , war diese auch in Be¬

zug auf die Verpflegung unabhängig
geworden .

In der Anstalt werden skrofulöse Kinder vom
vierte » Lebensjahre an aufgenommen . Die obere

Altersgrenze bewegt sich bei Knaben bis zum 14. ,

bei Mädchen bis zum 16. Lebensjahr . In der

Anstalt werden die Kinder nach dem Alter , dein

Fortschritt der Krankheit und dem Geschlecht « in

verschiedene Abteilungen eingeteilt . Neiiciiifgeiloin -
inene Patienten komme » zuerst in die B e o b a ch -

tu n a sa b l c i l u » g, um dann der eigentlichen
Abteilung zugewiesen zu werden . Die Anstalt be -

sitzt auch ein R e k o n v a l e S,c n t e n h e i in

und einen JnfektionSPavillon .
In der ganzen Anstalt können gegenwärtig in

der Winterzcit . ">00 K i n de in den Somnicr -

monalen , in denen auch die Holzgebändc benützt
werden , GlX) Kinder aufgenommen tverde ».

Nach vollständiger Bcendignng des soeben in An -

griff genommenen Vanprogramms wird die Bc -

Icgfabigkeit der Anstalt »och n in 250 Betten

vergrößert werden .

Sämtliche Abteilungen der . Heilanstalt sind

mit den modernsten Einrichtungen versehen ,
die Anstalt besitzt einen eigenen Pavillon für
. Hcliotheraphie ( Sonnenbestrahlung ) , der gemein -
same BehandlnngSPavillon bat zwei Operations¬
säle , die mit einem reichhaltigen Instrumentarium
ausgestattet sind . Für die äußerst seltenen Ster -

befalle ist ein eigenes Gebäude errichtet . » Die

Anstalt verfügt über Laboratorien , ärztliche Ar -

beiiszimmer , eine Bibliothek . ein « photoaraphischc
Werkstätte und andere ArbcitSräunic mehr .

Tic ä . leren Gebäude der Anstalt werden bis

ßeme noch mit Oefen geheizt , in den neuen ist
bereits Zentralheizung eingeführt . In
all « Räume ist elektrisches Licht eingeleitet , in jeder
Abteilung sind Waschräume , ferner Masierheil »
räume mit Bädern , Dusche » und Massagetischeu
vorhanden .

In Luit befindet sich ein s c l b st ä n d i g c S

Schulgebände mit vier Klassen , in der

Zweiganstalt Chronstovic sind zwei Klassen der

Schnisiliale im Schlosse direkt untergebracht . Eine

a u s g c d c h n l c Gärtnerei mit t ^ laöhäu -
fern und große P a r k a n l a g e n » mgeben die

Anstaltgebäude .
A l l e n Kinder n w i r d ohne Unterschied

der Gesellschaftsklasse und ohne Rücksicht daranf ,
ob sie gegen Bezahlung oder ans Landeskostcn ver

pflegt tverden , dieselbe Behandlung zu -
tciL Das Tragen von eigenen Kleidern und

eigener Wäsche ist in der Anstalt nicht g e st a t -
tc t . Die Kinder hallen sich bei günstiger Witte¬

rung den ganzen Tag über im Freien auf und er -
halten auch den Schulunterricht in den

Parkanlagen . Für die ä ' tcren und stärkeren
Kinder sind Korbflechtereien eingerichtet
und die Kinder werden auch nach Anweisung des

Arztes zur Gartenarbeit herangezogen . Ganz -
walse oder verlassene Kinder , die nach ihrer Aus -
Heilung die Anstalt verlassen , werden aus einem

besonderen Fondc , dem Masarykfonde , unterstützt .
In den letzten Jahren bat die Anstalt beben -

teilde Erfolge erzielt . So konnten im Jahre 1922
von den aufgenommenen Kranken 51» Prozent
als geheilt entlassen werden . N u r f ü n f
Prozent sind als u » gebessert (einschließ-
lich der Verstorbenen ) zu bezeichnen .

Wie aus der Statistik , die über diese Anstalt
soeben herausgegeben wurde , ersichtlich ist , beträgt
der tägliche Aufwand für ei n K i n d
32 K 50 Ii . Die täglich ? Verpfleg Stare beträgt
30 Kronen . Die Eltern von Arbeiterkindern , die
in dieser Anstalt unterkomme . . , zahlen auf die
Verpflegung einen geringfügigen Betrag , welcher
ihren Familien » und Erivcrbsvcrbältnisscn eut -
spricht , auf (ztvei bis drei Kronen täglich ) .

Die Anstalt erhält und die Oberverwaltung
leitet der La ndeSvcrw alt u nasan S -
schuß in Böhmen . Diese Körperschaft ver -
waltet außer der Anstalt in Lux »och die Landes
anstatt für skrofulöse Kinder in Zwickau mit 70
Betten und die Landeshcilanstalt für Tuberkulose
in S ch w a r ; k o st e l e p mit 45 Betten . Ferner
hat der LandcSvcrwastnngsausschuß ein « Heilstätte
für lungentnberkulösc Kinder beim Krank : iihansc
in Klattau und Heilstätten für tuberkulöse
Frauen bei den Krankenhäusern in Fried -
l a n d, Tan n tv a l d. Z >v i ck a n und A r n a u
ins Leben gerufen . In der nächsten Zeit bcab -
sichtigt der Landesvertvaltungzaiisschuß eine
neue modern « A n st a l t für ttlil Lungen -
tuberkulöse behaftete Kinder zu er «
bauen .

ver lakalische Pkarrsr und dus
Jusenmi - dchett .

Ans der Aeniciiidc hl x z c ni u s ch ( im
Bezirk « Bili ») imitdc oem „ SlraS na Sc -
vcrn " ein interessantes H' stvrchcn zur Ber «
össcntlichung übersendet , das so tressend die
Auffassung der Pfaffe » über das Christus -
wort : „Lasstt die Kleinen zu mir koniineii " ,
charakterisiert , daß wir es unseren Lesern
nicht vorenthalte » wollen .

In K r ze m n s ch wirkt der katholische Pfar -
rer P. Anton M e h l. Man erzählt von ihm, daß
er schlau gebor : n wurde , daß er die Annehmlich -
leiten dieser Welt versteht und daß es ihm nicht
«infällt , Körper , Welt und Teufel zu überwinden .
Aek Teufel hole d' e Hölle — die ja dock) nur für
die Gläubigen da ist . Ter Herr Pfarrer gibt den
Freuden dieser Welt den Vorzug vor den Freuden
des Jenseits . Er liebt Musik nnd Gesang , er liebt
auch den göttlichen Trunk nnd er liebt die lebhaf -
ten Mädchen .

Er hat es sich im großen und ganzen bequem
^sK^rtchtet . Irgendwo trieb er ei » sideies » nd
fröhliches Mädchen auf . welches ihm Helsen sollte ;
daS schwere Joch des Zölibates zu tragen . EL

ist 17 Jahre alt . ist fröhlich . cS lacht gern nnd

freut sich auch noch anderer guter Dinge . Daß
es jüdischen G l a u b e n s ist, das fällt bei so
vielen guten Gänbigc » sicher nicht ins Gew ' cht .
Fräulein Lncic . welche der Herr Pfarrer als seine
Schutzbefohlene ausgab , hat ihm die Ein¬

samkeit so angenehm wie möglich zu gestalten ver -

sucht ; er spielte ihr dafür ans dem Piano vcrschie -
dcnc alte Balladen und Romanze » , auch moderne

Schiagcr vor und oftmals auch erheiterten sie sich
miteinander . So herrschte immer ein fröhliches
Leben in der Pfarrei . Lanier Lirdchcn und lauter

Lache ». Und wenn es beiden z » einsam wurde ,

kamen auf die Pfarre zahlreiche Besucher . Es gilt -
gen dorthin Herren aus Hostomitz » nd anderswo

her und oft ertönte die ganze Nacht hin -
du r ch a n f de r Pfa r r c w i ld c r Ta nz n n d

tv i l d c S G e l ä ch t c r .
Unerwartet kam ein Ereignis . ES ist schvn

einige Wochen her . daß ans dein Gemeindeamt in

Krzcmlisch ein Brief «inlangte , in welchem der

Vater der feschen Lncic , ein Bäckermeister aus

einer Gemeinde in Preußisch Schlesien , verlangte ,
daß das Tochterchen „ mit AmtSbcgleitung "
( Schub ! ) in das Vaterhaus zurückgebracht - werden
soll, von Ivo es ausgerissen war . ohne jemandem
etivas mitzuteilen . Das l ^ ciucindcamt übergab
die Angelegenheit der Hostomitzer Gendarmerie

und diese besuchte den Herrn Pfarrer nnd die

schöne Lucie . Es wurde sichergestellt , daß sich das

Mädchen ohne amtliche Erlaubnis ( ihr Pich war

seit einem dreiviertel Jahr verfallen ) nnd auch

ohne Erlaubnis ihres Vaters in »»serer Republik
aufhält . Es wurde deshalb festgenommen und auf
das Aoommando geführt , damit weitere Nach
forschnilgcn gepflogen werden können .

Der Herr Pfarrer war ein Gentleman . Er

ließ seine ftsche Freundin nicht ohnewciteres in
den Händen der Gendarmerie . Er forschte nach
ihr nnd erbat sich die Erlaubnis , das) sie auf zwei
Stunden zu ihm auf den Pfarrhof gehen kann ,
damit sie sich in Ordnung verabschieden und ihre
Sachen mitnehmen könne . Nun » die Gendarmen
waren nicht aus Stein , und als sich der Pfarrer

chrcnwörtlich verpflichtete , daß er das Mädchen
binnen zwei Stunden zum Zuge bringen werde ,
mit dem es nach . Hause gebracht werden sollte ,
gaben sie die „ Erlaubnis " .

Zu spät bereute der Gendarmeriekonimaitdant ,
daß er dem Ehrenwort des Herrn Pfarrers
Glauben geschenkt l)atte . Das Mädchen fand sich
zum Zuge nicht ein . Er erkundigte sich daher am

nächsten Tage »elterlich ans der Pfarre . Aber von
dem Mädchen war keine Spur . Ter Herr Pfarrer
versicherte dem strengen Hüter deö Gesetzes, daß
das Mädchen weggegangen wäe , daß er von ihm
nichts wisse , er verleugnete c» also wie Petrus den

Christus .
Aber Gendarmen sind Gendarmen . Und ein

mal gebrannt , ließen sie sich ,sicht ein zweites Mal
brennen . Sie suchten und suchten , bis sie die liebe
Jüdin fanden . Und ratcr , wo ? Aufderkatho »
tischen Pfarre i n T e p l i tz! Sic ivar auch
dorr Abschied nehmen , nnd da es ja in Wahrheit
ein Mädchen mit dem Teufel im Leibe war , dauerte
dieses Absckicdnchmcn zwei Tage .

Das Ende davon war schon prosaisch . Das
Mädchen ließen sie nicht mehr fort , sie brächten es
in den Zug und führten sie in sicherer Begleitung
in die väterlichen Hände . Was den Pfarrer an -
belangt , flüstert man von ihm, daß er sich den Ab -
gang seiizer teueren Lucie nicht sehr zu Herzen
nahm . Und damit er nicht plötzlich vereinsamt , be¬
müht er sich mit allen Kräften um Ersah für die
warnten Umarmungen , wobei seilt erregtes Blut
in de » blauen Ader » so wunderlich pulsierte . Nun ,
seien wir Leute , die jedem cl - was gönnen . . . Wir
haben nur die bescheidene Frage : ,Hat sich die
schöne Jüdin auch vom Herrn Paler Mlejnel ver -
abschiedet ?"

Die Teutschlandhilse der Bodenbacher Ar -
bcitersche . s, . Heute wird in B. denbach eine all -
gemeine Sammlung für die Tcuischlandhilse über
Anregung des Zcn. ralhilfSkomitees „Dent - ' chiaild -
hilfe " in Prag durchgeführt werden . Um die für
die Durchführung der Aktion notwendig : ' . : Bc »
chtüsse zu fassen , fand am Tonnetstag eine vom

Bürgermeisteramt einberufene Sitzung von Ver¬
tretern der verschiedenen Parteien nnd Vereine
statt , wobei mitgeteilt wurde , daß diese Samm¬
lung leinen politischen Charakter trage . In Tel -
scheu sollt « gleichfalls heule eine Sammlung
durchgeführt werde » , aber zu der Sitzung am
Donnerstag waren ans der Stadt des „echten
deutschen Bürgertums " nur vier Vertreter er -
schiene », so daß die Sammlung in Tetschen heute
» Hierbleiben muß . In der Sitzung konnte der
Vertreter der ch r i st l i ch s o z i a l c n Partei
nicht umhin , bekanntzugeben , daß die christlich --
ozialen Vereine bereits eine Sammelaktion

durchgeführt und sage und chreibc 6 2 7 K (!) Zu¬
sammengebracht hätten . Unsere Genossen gaben
in der Sitzung eine Erklärung ab , in der sie
daranf verwiesen , daß die Arbeiterschaft in Boden «
dach bisher aufgebracht habe : die so . zialdemo -
kralische Partei in Bode »back , 3033 K, die ge¬
werkschaftlichen Organ ! alionen 18 . 500 Li und
die genossenschastUcheil Organisationen 3000 K.
Außerdem führe die sozialdemokratische Partei i »
Bodenbach eine Aktion . „ Kind zu Gast " zu Gun¬
sten Dresdner Arbeiterkinder durch , der zufolge
Mitte Jänner allein »ach Bodenbach 50 Kinder
kommen werden . Da die organisierte Arbeiter -
schaff auch für die ' eigenen Arbeffslosen des Be -
zirtes Tetfchen nicht weniger als 30 . 000 L auf -
gebracht hat . die zu Weihnachten zur Verteilung
lamen , und da die Deutschlandhilfe der Arbeiter¬
ichaft bereits seit Monaten durchgeführt werde ,
o komme die jetzt von den öffentlichen Körper -

' chaflen eingeleitete Aktion für die organisiert ^
Arbeiterschaft bereits Post sc st um . Tie Ber -

treier der Arbeiter » nd Konsnmcntcn werden

sich aber durchaus der neuen Sammlung nicht
hindernd in den Weg stellen , sie machen aber

darauf aufmerksam , daß es nicht als ein ablehnen -

des Verhalle » geweitet werden darf , wenn seitens
der organisierten Arbeiter bei dieser Sammel¬

tätigkeit auf die bereits erfolgten Leistungen ver -

wiese « wird .

Saboteure der Berliner Lebensmittelversor¬
gung . Tie Berliner Staatsanwaltschaft hat gegen
eine Reihe Berli n er Banke n nnd Bau -
k i c r s Strafverfahren eingeleitet , weil sie durch
-zu hohe Zinsberechnung und Belastung
mit tlnvcrhältilismäß ' gcil Bankfpesen zu Z a h -

lttngsschwierigkeiten des Lebens -
m i t t e l h a n d e l S beigetragen haben . Der
„ B. Z. am Mittag " zufolge soll etwa gegen 00
B a n k f i r m e n das Strafverfahren eingeleitet
worden sein .

Verproviantierung durch ein Flugzeug . In -
folge deS starken Eisganges war dos Mitte No -
vcmber ans einer Sandbank unweit B ü s n m gc -
strandete Hamburger Motorschiff „ S o n d e r -

bürg " seit Weihnachten völlig vom Festland ab -

geschnitten . Ans Ersuchen der Reederei beschloß
die Gesellschaft für LuftverlehrSunternchmuiigen in

Hamburg , ein Flugzeug zur Bcrproviant ' crung des
ans der „ Zonderburg " zurückgelassenen , bereits

empfindlich Hunger leidenden Wächters anSzu -
senden . Die ' Ausgabe ist trotz der schwierigen Lan -

dunge - verhältnisse von dem Flugzeug . « Hummel "
e r f o l g r e i ch a n s g c f ü h r t worden .

Die Katastrophe des Luftschiffes „ Dixmuide " .
Das fran ösische Marineministerium teilt mit , daß
die Kennzeichen , welche auf dem bei Cap San
M ' reo aufgefischten Benzintank fest-
gestellt wurden , darauf hinweisen , daß der Tank
von dem verunglückten Luftschiff . ' „ Dixmuide "
stammt . Tie Lnftschiffstalion Cners be¬
stätigt , daß dieser Benzintank im Miltclgangc
der „ Dixmuide " einmontiert war .

50 . 000 Dollar für das beste Frledensprojekt .
Ein jüdischer Geschäftsmann in Bvston hat
einen Preis von 50 . 000 Dollars für das beste
Projekt der Festigung des Friedens ausgeschrieben .

Katastrophale Folgen des Scinehochwassers .
Die Stützmauer des Tunncleliigaiiges beim
Jnvalidc »dahnhofe in der Nähe der Seine in
P a r i ist in einer Länge von 30 Metern
eingestürzt . Das Masser ist durch den
D u r ch b r u ch sofort eingedrungen .

Starkes Erdbeben in Rußland . Ein Erd -
beten vernichlete im Distrikte Samarkand
400 H ä n s e r , 80 Personen wurden g c-
t ö t e r.

Tie Ermordung TaloS . Der Oberste Gc -
" Utshof in M adrid ha : das Todesurteil

i ' . r den Mörder Tatos , Matco Nico lau , be -
siätigt .

Kampf gegen eine berüchtigte jngoflawisckze
Jnjurgenlenbande . Wie gemeldet wird , haben
jugoslawische Gendarmen die berüchtigte Jnsur -
gentenbande des Sa da Bazpopoviß bei
NikSiß sicllig gemacht und nach längerem
F e u e r g c f e ch t eis Personen e r s ch o s-
j c n, während die übrigen belagert werden
und sich wahrscheinlich ergeben müssen , darunter
dürfte sich auch der Führer selbst befinden , auf
dessen Ergreifung eine Prämie von 400 . 000
D i na r gesetzt ist.

Von der mexikanischen Revolution . Die V c r -
einigten Staaten haben an die Regierung
Ob reg on 5000 Gewehre , fünf Millionen Pa -
troncn und acht Flugzeuge verkauft . — Reuter
meldet aus El Paso in Texas , ein Dampfer der
Aufständischen mit Borräten und Truppen an
Bord sei auf dem Wege nach Bcracruz in den
Felsen von Progrcso g c st r a n d e t. — Das
Hauptquartier der Aufständischen in Veracrnz er -
klärt , daß sich alle Petrolenniquellen in den Hän -
den der Anhänger Huertas befinden .

Dokumente über die Entdeckung Amerikas
verbrannt ? Das Geineindchaus des Torfes
Pa l oS de la F ro » tc ra , aus dessen Hafen
. Kolumbus am 3. August 1492 mit der „ Santa
Maria " in See stach, ist durch eine Fencrs' briinst
vollständig cingeäschcr worden . Man vermutet ,
daß mehrere drtl . che Funktionäre an der Eni -
stehung des Brandes beteiligt sind , weil sie Anost
vor den Folgen der durch das Direktorium an -
geordneten Untersuchung der Gemeiiidebiichcr
hatten . Es sind nämlich Unterschlagungen vor -
gekommen , die an der » Hand der Bücher nachzu -
weisen waren . Ein Offizier der Zivilgarde ist aus
Madrid abgereist , um die Angelegenheit aufzu -
klären und zugleich die auf die Entdeckung Ame -
rikas bezüglichen Schriftstücke zu sammeln . Man
fürchtet , daß wichtige Papiere des Gemeinde -
arch . vs , unter ihnen auch die Amerikadokumentc
durch das Feuer vernichtet worden sind .

Auftreten von Wölfen in Italic » und Ser -
dien . Man meldet aus ' Neapel , daß infolge der
starken Schncefätle in den Apennincii zahlreiche
Rudel Wölfe in die Ebene hinabsteigen und viel
Schaden anrichten . Die Bauern machen mit
wenig Erfolg Jagd auf sie. Mehrere Hütten
wurden schon von den Bestien überfallen / und
Vieh wurde weggeschleppt . Gleichzeitig wird aus
Belgrad gemeldet : JnsoCge des großen Schnee¬
falles und der strengen Kälte in ganz Jugoslawien
haben ganze Rudel Wölfe die Gcbirgshöhen ver -
lassen und sind , vom Hunger getrieben , in die
Niederungen gedrungen . Beim Orte Lcva
Rcka in der Nähe von Negotii , überfiel ein
solches Rudel die auf dem Heimwege begriffene
Witwe Bela Kostics und zerriß sie i » Stücke .

Artistenschickfal . Im Variete „Filmcck " in der
skalttzer Straße in Berlin ist ein bekannter
Artist , Marin v, bei der Borführung abgestürzt /
E. ner feiner letzten Tricks verlangte , daß er auf
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dem Ende der Stange ans dem Kopse stand . Als
er sich in dieser Stellung aufgerichtet hatte , ver .
kor er plötzlich das Gleichgewicht . » nd zum Eut -

setzen der zahlreiche » Zuschauer stürz ! « M r » o
mit dem Kops nach unten von der Höhe der

Stange ab ins Orchester . Ein Arzt leistete d' e

erste Hilfe . ' Er konnte jedoch nur emen schweren

Schenkel - und Armbruch sowie eine tiefe Besin -

ilungc - sosigkcit infolge Gehirnerschütterung fest -
stellen . Auf seine Veranlassung wurde der schwer -
verletzte Artist nack » dem Krankenhause Betlmn ' eii

erbracht , wo er gestorben ist . Ein tragisches 01c -

schick hat dem jetzt verunglückten Artisten , der den

bürgerlichen Namen Götze führt , bei einem ganz
ähnlichen Unfall vor etwa sechs Jahren den ein -

zigen Sohn geraubt .
Weil er am Sttld nicht mit der Eissnbshn

\ < hren wollt «. In O e d e n b u r ^g blieb c»n F ri ' irg
c &jio derBnrwocb - " ' » Z » a >m Schnee stecken Du

jüdisch : Kaufmann K r e m s e r, der im Zuge war ,

befürchtete , inso ' ge der Verspätung beim Anbruch
des Sabbats am Freitag abend der Ruhetag durch
verbotenes Fahren entweihen z» müssen , und machte
(ich daher zu Fuße auf . um Oedcnbnrg z » erreichen .

Nach vier Tagen wurde seine Leiche im
S ch Ii e e gefunden . Er war von einem Schneesturm
überrascht worden nnd umgekommen .

Nnger Ct »ron ! l .

Die Schncekalamltät in Prag .

In der letzten Sitzung des Präger Dlndlralez
wurde eine ausführliche Debatte ' ber die Schnee -
talamiiät abgeführt . Der Referent 3iZka trug die
Gründe vor , warum das Abräumen des Sckin ' cS so
großen Schwierigkeiten begegne . In erster Reihe ist
es der Mangel a u M a s ch i n e n u n d G c .
rätcn . Zur Disposition stehen sechs (! ) Auto »
mobile und sechs ( ! ! ) Pferdegespanne . Dresden
allein hat 49 solcher Maschinen . Weiter herrscht ein

Mangel an Handwagen , von denen 295 existieren
und schließlich der ' Mangel an Kräfte », denn in den

ersten Tagen des Schnecsalls meldeten sich » u r ' . ' 7

Personen , obwohl die Arbeilsbörs ' um 580 Per¬
sonen crkucht wurde . Nun sind 55t Arbeiter bcschii' -
tigt und 200 private Fuhrwerke gemietet ; ei wä¬

ren wenigstens 1500 Personen notwendig . Trotz der

Aufsicht wild der Schnee massenhaft in die Kanal -

schachte geworfen , wodurch die Oesfnunge » verstorjt
und die weitere Beseitigung erschwert wird . Es

ivurden Maßnahmen aetrone » , daß. ^falls im Lause
des Nachmittags größere Schneemassen fallen , be -

reilS von 11 Uhr nachts ab mit der Beseitigung be -

gönnen wird . Mit der Beseitigung des Schnees

Iiängt die Stockung mit der Wegschaffung der A' che

znsamn ' en . besonders da an 2000 Häuser dazu la¬

men . Die neue Kommission wird Erwägungen an -
stellen , um diese Kalamität ehestens z» übcrtvindem
Der tägliche ' Aufwand be ' rägt ungefähr 20 000 K.

»

Der Kampf kig ? » die Wohnungsnot .

Die Prager Gemeinde will zur Linderung der

Wohnungsnot in I i n o n i tz 00 Häuschen brion «
deren Typs errichten , die in sechs bis acht Woch ' ic

fertiggestellt fein sollen . Tic soziale Beratungsstelle
der Hauptstadt Prag nimmt sich der Kinder der

wohnungslos gewordenen Parteien , an , indem sie

diese in Kinderasti ' en beherbergt und ihren Müt¬

tern in Dienstbotenheimcn vorübergehende Unter »

kirnst gewährt .

« Witts « Ifi 60ii0MiL
Das Geschenk des Figanzministers

an den Zivno - Konzern .
Wir haben in unserer Nummer vom 21 . ' No-

veinber auf eine Transaktion des FinanzministcrS
hingewiesen , die ivir der Zeitschrift „Wirtschaft "
ciiNlommeil haben und die dann ' Abgeordneter Gc -

nosse Taub zum Gegenstand einer Interpellation
im Abgcordnctenhausc gemacht hat . Es handelt
sich dabei nm folgendes : Im Herbst 1918 wurde
die Auflegung einer neuen Kriegsanleihe vorbe -
reitet nnd diejenigen , die für sich gewisse Vorteile

erhofften (Heereslieferungeii, Enthebungen vom

Militärdienst ) beeilten sich, Vorausbezahlungen
auf die nennte Kriegsanleihe zu leisten . Sic zahl -
ten das Geld bei irgend einer Bank ein und diese
überwies es der Wiener Postsparkassa . Die bei
der Wiener Poslsparkassa deponierten Beträge
ivurden nach dem Umsturz selbstverständlich zu
Wiener Kronen , wodurch diejenigen , die Voraus -

bezahlungen auf die neunte Kriegsanleihe geleistet
hallen , geschädigt wurden . Aktuell wurde diese
Frage durch eine Entscheidung des Obersten Gc -
richtes vom 23 . September 1923 , welches dahin
lautet , daß dem Betreffenden , der die Vorauszah .
lniig geleistet hat , das Geld in tschechoslowakischen
Kronen rückerstatten werden müsse und zwar des «
wegen , tveil derjenige , der der Bank das Geld für
die neunte Kriegsanleihe überwiesen habe , nicht
davon gewußt habe , daß das Geld an die Wiener
Poslsparkassa weitergeleitet werde . Das Geld sei
bei der Bank erlegt worden , um neunte Kriegöan -
leihe zu zeichnen . Da es zur neunten Kriegsan -
leihe nicht gekommen sei, müsse die Bank dem Be -
treffenden das Geld wieder i » tschechoslowakischen
Kronen zurückzahlen . Einige Tage später , bevor
dieses Urteil gefällt wuxde , ging der Oberdirektor
der 2ivnostensta Banka Preis zum Finanzmini -
ster und das Resultat dieses Besuches ist in dem
in der „Wirtschaft " veröffentlichten Schreiben des
Ftilanzininisters ersichtlich, worin der Böhmischen
Jndustrialbank , der Länderbank , der Zentralbank
der tschechischen Sparkassen und der 3ivnostcnska
Banka zu Händen des genannten Oberdirektors
geschrieben wird , daß für - diese Beträge vierte
Staatsanleihe nach der privilegierten Art » n
Sinne des Gesetzes vom 24 . Juni 1920 gezeichnet
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werden kann . — Mit anderen Marien , der Staat
übernimm , für die Pank die vorausbezahlte, » Ii *,
träge auf die nennte Kriegsanleihe , wodurch die
österreichischen Kronen in tschcchvslowak . sche vcr -
wandelt werden .

Die Zeitschrift „Wirtschaft " kommt nun ans
die Angelegenheit zurück und schreibt :

Ter Finanz, »inift « griss z» einer Maßnahme ,
die vom gesetzliche » Standpunkt absolut unstatthast
war . Cr gab de » Banse » unter analoger Ampen -
düng des Gesetze » von , LI Juni KILO, Stücke der
Vierten Staatsanleihe und zwar liprazentige und
Lprozeniigc Stiicfc , behandelte sie demnach als pri¬
vilegierte Personen und datierte obendrein die
Transaktion aus den l . September 11) 20 zurück ,
wodurch die Banken auf Kostc n b e 8
Slaaicü einen namhaften Ersatz für
den Z i » s c u v c r l u s, «hielten .

Die Ocfjenllichkeil Hai bis p he » » gc » Tag
nichts darüber erfahren , ob die Tinea der vierten
Staatsanleihe den Banken tatsächlich übergeben
wurden und wenn die « der Fall war , od sie sie
behalte » oder ob da « Geschäft cinfsttlg oder im bei -
dcrfcitigeii Einverständnis rückgängig gemacht
wurde .

Und auf eine Antwort auf diese Frag « hat
hie Bevölkerung ein Siecht . Sie hat einen Anspruch
darauf , klar zu schon « nd zu erfahre », ob es in
der Kriegsanleihe Personen gibt , die sich praeter
legem oder contra legem besonderer Begünstig »«,
gen erfreuen . Die parlamentarische Kontrolle hat
in dieser Frage vollständig versagt . Sache der

Kammern , und zwar nicht dlvs , Sach . der Oppo -
sition wäre es gewesen , ans eine klare , eindentigc
Antwort zu dringen , zumal da die Vorlage einer

KriegSauleihenoveilc vor der Türe steht .

Die Ange egcnhcit ist also noch immer nicht
klgr gestellt . Sicher isl , dag die Banken in diesem
für sie lukrativen Geschäft l . die Differenz zwischen
tschrchoslotvak schon und österreichischen Kronen

verdien » und 2. das, sie einen Ersatz für Zinsen -
Verluste erhalten Halen . Es wäre dringend not »

wendig , wenn in dieser Angelegenheit , bti der es

sich um etwa L' öO bis 3U0 Millionen Kronen

Slaatsgetder handelt , restlose Klarheit geschaffen
würde .

Handelsvertrag mit Griechenland . Die Samm -

kung der Geselle und PcrordM «»ge >! Nr , 115 , au » ,

gegeben a » , S7 . Dezember 1923 , einhält die vor «

läufigen Handelsvereinharungeu zlvischen der

Tschcchoslotvakei und Grieckzeiiland . Auch diese
Pereinbarungcil sind , ähnlich wie der Handclsver -

»rag mit Amerika , über den wir gestern berichtet
haben , auf dem Prinzip der M eistbcg » nst i -

gütig ansgetmu » . Außerdem wird Griechenland
eine Reihe von Waren zur Einfuhr in die Tsche -
choslowakei zugestanden , die in einer bestimmten
Menge einen niedrigeren Zollsatz genießen . Das

g eiche geschieh ! gegenüber der Tschechoslo,vokci
von seilen Griechenlands . Griechenland hebt

außerdem die Einsuhrbeschränlnngen , denen die

Tschechoslowakei bisher ausgesetzt waren , aus und

verpflichtet sich, falls Einsuhrbeschränkungen in

Zutuns ! notwendig wäre » , mit dex tschcchossvwa-
k. sche » Regierung darüber in Verhandlung : , » ein -
- »' . treten . Schließlich verpflichtet sich die Tschecho -
siowakei Griechenland unter bestimmten Bedm -

gut,gen beim Einkauf von Tabak bis zur höhe
von zwei Millionen Kilogramm jährlich unter bc -

stimmten Bedingungen den Vorzug zu geben .

Oesterreichtsch - tschechoflowakische « Eisensvndi -
kat . Nach länger «» Verhandlungen kan > es zwischen
der Vereinignng der »schechosloivalischen Eisen -
werke und der Alpinen Moutangescllschaft zu
ei »,ein Ucbcreinkommcn , dessen Gegenstand die

Versorgung der für sie in Bcip . cht kommenden

Absatzgebiete mit allen von ihnen produzierten
. hanplerzeugnisss « ist .

Jnteresseugemeinschaft zweier Banken . Wie

bürgerliche V älter nielden ist zwischen der Böh -

»tische » Eökvmptebank » nd Kreditanstalt und der

Mährischen Etkvmplebank eine Jnteressenaemein -
schaft zustandegekommen , der ei » langjähriger
Vertrag zugrunde gelegt wurde . Beide Banken

entsei . dcn in die VerwaltungSrätc gegenseitig De -

legierte .
Die Besserung der Wirtschaftslage in Deutsch -

land . Die vom preußische » Ministerium für Han¬
del und Gewerbe auf Grnud von Berichten der

vreustschcn . Handelskammern zusammengestellte
Uebersichl über die Arbcitemarktiage weist >ür de »
Monat Dezember e ine leichte Besse -
rNNg »ach . Vor allem ist ein Rückgang in

den Arbeits losen zahlen des Ruhr -
gebiete » eingetreten . Die Kaufkrast liegt aber

immer noch im argen . Die Geschästsläiigkelt ' im

Einzelhandel , war äußerst gering » nd konnte sich
erst vor Weihnachten beleben . Verhältnismäßig
günst gcr lauten die Berichte aus den R o h st o f f-
i Nbn st r ie n Die Absqtzvorhällnisse im ober »
schsesischeu Steinkohlenbergbau nnd im mittel -
deutschen Brannkohlengebiet haben sich gebessert .
Auch in Westfalen hat sich der Absatz von LkoKle
besonders nach der Preisermäßigung w eder he-
lebt . Der Sicgerlände « Erzbergbau und der im
Lghn - und Dillgebiet Vossen , den Versand im

von Rohstoffen , stehen technische und Gekdschw ' «-
rigkeisen enigegen . Geklagt wird allgemein über d. e
hohen Frachtsätze . Die Regiebahn hat die Fran -
kenfracht » in 30 Prozent erhöht . Wenn auch die

Lage heule noch völlig unübersichtlich ist, könne »
doch Anzeichen einer Wiederbelebung „' cht ver¬
kannt »verde ». Die oberschlesischc Eistnindnstrie
hat schwer gegen die tschechische Konkurrenz zu
leiden . Das Auslandsgeschäft leidet durch Pre s -

unterdletnng der Konkurrenz . Im Schifft - , Lo -

komotiv - und Eiscnbghnwagenbau , in der Ma -

schineuindustrie , der Industrie der Steine und

Erden , der Kautschuk - und Holzindustrie hält die

sch. echte Lage an . Eine gewisse Belebung hat die

Elcklriz ' täisindnstrie , der Papicrgroßhandcl und
die Bgumwoll - nnd Leinenfpinncrci erfahren . D e

Lage in der Nahrung « . uno Genußmitlelindnstrie
ist uneinheitlich . Wahrend Konserven gut abge¬
setzt werden können , sind die Abfttzmöglich . ' e. ten
für Fleischwarcn bedeutend zurückgegangen .

Rückgang der Zuckerproduktion in Deutsch¬
land . Die „Deutsche Allg . meine Zeiiung " berichtet ,
daß sich nach Beendigung der Riibenverarbeitnng
jetzt herausstellt , daß ellva sechs bis sieben Mit -

lioncn Zentner tveinger Zucker als im Vorjahre
er engt lvorden sind . Der Itark verminderte Anbau

trug zu diesem Ergebnisse obcnsov *cl bei als die

ungünstige Witterung , vermehr , werden die be¬

trübenden Aussichten für die Zuckerversorgnng
durch die Möglichkeit einer weiteren Einschrän - .
kung des Rübenbaues im nächsten Frühjahre , da
die Rüdenpreise den Landwirten keinen Anreiz
geben .

Konsolidierung der englischen Wirtschaft . Ein

Redakteur des „ Daily Telegraph " hatte Hinte eine

interessante Unterredung mit dem Vertreter der

Föderation der britischen Industrie über die Lage
des englischen Hantels . Der Vertreter der Föd ^
ration erklärt «, daß sich die Lage bessere , und

daß die gegentvärlige H a n d c l s a u s s i ch t e » i

günstig seien . Unter normalen Verhältnissen .
wäre es möglich , eine wesentliche Bcsicrnng des ■

Handels vorherzusagen . Er ging sodann zu Einzel -
heilen über und hob hervor , daß die Ausfuhr ! »

den ersten elf Moneten des vergangenen Jahres
403 Millionen Pfund Sterling , d. i. um 41 Mil -

lio, »en mehr als in der gleichen Periode d. °S

ZahreS 1932 , betragen ha». >vas in erheblichem
Maße der der Okkupation deö Ruhrgebiete » folgen -
den Zbprozentigen Erhöhung der KohsenauSfuhr
znznschrciden ist . In zahlreichen Handelszweigen
befand sich die Besserung der Lage im ersten Vier -

tcljahrc in einem Uebergangsstadinm ; im zweiten
und dritten Vierteljahre blieb die Situation ledig -
sich gleich , während sie im letzten Vierteljahre
eine allgemeine Besserung aufwe,st .
welch « bestimmte Hoffnungen für die Zukunft
bietet . Di « Besserung der vage wurde durch die
Ausfuhr von Roheisen und Stahl beschleunigt ,
» wlche Artikel in den letzten drei Monaten eine

erhöhte Ausfuhr um 1 . 75 Millionen Pfund Stet -

ling aufweisen . Eine andere erfreuliche Erschei -
n » ng ist eine gewisse Abnahme der Ar -

heitslosigkeit , die Zunahm « der H ndelS -

fredite bei den Banken , sotvi « die Beniühnngen ,
dem eizglischen Handel in verschiedenen Teilen des
Welches sowie Nord , und SsidAiuerikaS , neue Ab -

latzgebiete zu gewinnen . Die Aussichten in Irt

Schifftbaumdnstrie sind sicherlich besser als im
Vorjahre , wiewohl sie in den verschiedenen Be -
zirken verschieben sind . Da « Jahr ende » « offen -
sichtlich mit besseren Aussickien für den Elsen - » nd

Siahlhandel a « der Nord - Westküste , und mc>n hat
die Hoffnung , daß die ärgste Depression iiberivnn -
den ist .

Valorisierung der Steuern in Polen . Mit
4. Jänner sind die Verordnungen über die Va »

lorisierung aller Stenern sowie der Staaiscinnah -
» nen ans den Monopolen in Kraft getreten . In
der Praxis wird da « System der V lorisierung in
der Weise durchgeführt , daß nach je z>v«t Tagen
telegraphisch der Kurs des Goldfrank allen staat¬
lichen Acmtern mitgeteilt wird . Die Steuersätze ,
die Eiscnbahniarife , die Postgebühren und die Er - 1
Zeugnisse des Tab ' kmonopols werden in polnischen !

V- ark »ach dem jeweiligen Kurse des Goldfrank
berechnet . ( Gegenwärtig beträgt « der Kurs de »
Goldsrank 1,990 . 000 Mark .

Präger Kurse am 4 . Jänner .

100 d . M. Mulden . . .
I Billion Aar ' . .
liÜ! Pi ,n ' strank » . . .
100 Icbweiz . Frank . .

I
Pinns Sterling . .

00 Lire
i l ' llÖC . . . . . . .

100 franz . Franks . .
100 Dinar
In . 1 00 man ar t tonen
1,00 i. OOO pj, „ . Aar ! .
10 . 000 usiett . . » tonen .

130150
7. 57 40

ljOJ . it
IUI 0 »

147 ". 00
1478750

4 4,00
100 . 7500

38. •. ' 4. 50
17 . 7: 250
4 7 2 5 i
4. 700 ! )

W i«r «•
Hl . 50
7 77 ' 50

1517 TO •
ooio )

148 0. 50
14. 1. 37 5 i
114. 75. 0 i

171 . 2500
38 02 *50
18. *_' 2 5o
n 52 . 50
4. 0 j 00

Theater mh K« M.
INI Wolter . Dieser Tage ist der tschechische

Dichter Ist ! Wolkcr im Alter vo » 24 Jatzceu a »

Tuberkulose gestorben . Woller wnr der begabteste
und seriöseste von allen junge » tschechischen Dichte, » ,
welche der kommunistischen Dichlcrgencratiou ongc -
hören nnd seine s »zla *n Balladen sind , wie wir
bereit » in unserem Feuilleton über neue ischcchijchc
Lyrik hcworgehobc » haben , das Tiefte , was au » die .

fem Gebiete in der tschechischen Literatur geleistet
wurde . Seine Gedichte wirken durch die Kraft ihrer

sozialen Suiet « » nd durch die wahr « Poesie , we che
sich in ihnen äußert . Bon Wolter erschienen bisher

zwei Gcdichtbänd « : „ Host do domu " ( „ Der Gast im

Hans " ) und „ TöZkü hodina " ( Schtvere Stunde " ) .
Außerdem befindet sich eine Sammlung sozialer
Balladen Wolters soeben im Drucke . Während
Wolter in dem ersten 9) cdichtbonde als intimer LH
riter austritt , d. ssen Menschenliebe nur einen so>
diäten Beigeschmack hat , scheu wir ch » in der

„ Schtvere » Stunde " schon als einen sozialen und

sozialistischen Dichter . Sein beste « Gedicht ist die

„ Ballade von den Augen des Heizers " ( die Tragödie
eines erblindeten Arbeiters ) . Diese « Gedicht wird

auch in der sozialen Weltliteratur einen unbestreit¬
baren Ehrenplatz einnehmen . „ Die Ballade vorn un <

geborenen Kinde " , „ 8 ' inbt Musikanten " „ Die Bat -
lade vom Traume " . „ Das Gesicht hinter dem ffllaie "
und andere Gedichte Wolkers sprechen vom starken
sozialen Fühlen dieses Poeten und von seiner groß . «
Begabung . 1. L

epiekpitgn des Neuen Theaters . Heute Sonn -
tag 2 30 Uhr Arbeitnehmer - Borstellung — Gastspiel
Leopold Krämer -- - Jl t a n" . abend « „ Möd 1" ;

morgen Montag die ncucinstudierte Oper „ Fide -
l i o" ; Dienstag ncueinltudiert „ Die Czardas .
sürstin " ! Mittiv ' och neuinszeniert und neueinstu -
diert „ Carmen " ! Donnerstag Gastspiel Deutsch
„ Die Jüdin von Toledo " : Freitag die
Strauß - Öpcr „ Salome " : Samstag „ Im
meisten R ö ß l ; Sonntag abend „ Boccaccio " .

Spielplamd der Kleinen Bühne : Heute Sonn -

• tag und Mittwoch abend „ L i I i o m" ; morgen Mon¬

tag und - Donnerstag die EyZler - Sp rette „ Die
schöne . Mama " ; Dienstag Gastspiel Dcut ' ch
„ Schweiger " ! Freitag zum crstenmale „ D c x
M u st e r g a I t e" : Samstag „ D o r i n c und der
Znsall " : Sonnlag abends „ Der Muster ,
gölte " .

Arbeitervorst «lUmg „ Florion Geher " . Kommen -
den Sonntag , den l3 . dS. gelangt das fnnsaktige
Drama „ Fl orian Geyer " von Gcrhart Haupt ,
mann a! S Vorstellung des Vereines deutscher Ar -
bcitcr in Prag im Neuen deutsche » Theater zur
Ausführung Kartciworverkgus täglich bei Optiker
Genossen Deutsch , Graben 25. Kleiner Basar .

Aus der Partei .
Lobrlorganisahon Prag VN . Donnerstag , den

10. Jänner im Gaslhansc „ U okadcmie " geselliges
Bcisommensein .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
tiejen Optiker iDeutsch , frag .

graben 23. %KL Stator .
133*1

Frieren Sie , vnädlgfter Tonn dousen Sic sich so-
kort einen mannen Mantel oder Aaftiim im Inventur »
Derkaus der ?lrina Bu' ch , Damen , und Dalisilch . llanleti -
tion en flTo » und en betall , Prag . Graben lPridapy )
27, Sevher Dosae , nur l. Stock . Eingang vam Haute .

25. 11

Heeauegeder : Dr vudwcg Izech und Karl letinab

Berantmarlltche » Aebahleuc Dr Emll Strauß .
Druck : Deutlche ZeOunge - auirengrlcNichasl . Praß ,

Für den Druck oeevnlmartttch : O Holt »

QSLBWJUttN
/

VJSSCHE I
nmsrke

entklassigsQualität
erhältlich in allen Specialoesehaften

rvn JOSEF FEIGL , YFnTZENGR08
PIlAa - VRftOVICE . I ' jU i

Neuheit !
Muffen i
In < vlo « kragen

zu 2—' / . Liter , srdrprok -
tische Packung lieiert
nebst anderen Sorten

und Packungen die

filschkoiilervßn - zabei »

Hugo König
- Oimlltz . -

Verlingen 91 « Ol « » Ohrondon amorlirnn .
prima Schwalna - 9ehmal * markan und

sehdntlan Speckachnltt «

«»gehalten . Nach U\ \ \ Vrrlcht ist die Arbtzstczejt ,
Vtzrlängcrtina jm Bergbau fast in allen Gebieten

gssgemcin durchgeführt oder festgesetzt worden .

Ist Obcrschlcsicn steigerst ' sich die Stcinkohleuför -
derung arbcitstqgstch auf lsti . M Tvnueu « M
3Y . V0 » Tonnen im Ndvrmber . Die westial ' W
Mn . und Else » pergrbeilt - »de Juhustri « hat die
Schwierigkeiten der Micum - Berträge und de »

qftttderung der Arbeitsbedingungen noch nicht
Überwunden . In Dortmund wurden am 19 . De -
zeuibcr die ersten Hochöfen angeblasen . Der all -

verneinen Arbeiteausmch»st , beftnbers dem Bezug

Devisenkurse .
Tie tschechische Krone notiert in :

Arid ) . . . . . . . . Sckw . Iran ! 10 . 70 . 011
Benin Viari no . ooo . ooo . ooooo
wlfN oiierr . <lr . 8070 * 00

Aper nnd „Plorrcll
n Vertreter Kr «, » O- ehi »I • w» bU i

Robert Stränsk}, Praj II. Jungmannora 33.
Drabten - akrlfl Jlueir »*. Ttlilu Wff-

Inserieren Sie Im

Sozialdemokrat l

1715

Anspiele
mit bflt - omlurer Triebkraft und bückstor Holt -
Onr . oit , Barnntlnrt reines Mnlzmclil ». feinsten

llolruldesplrtlu * uls nueh Donnturnt liefert

HatiscSfieimer
Zneker . , Spiritus - a. 1 ' reQbolo - Falirik der

DrUder A . & tfl . 1 * 1 « » .

SisiiiH vrss

die beste amerlhon .

Sdirelbmastfilne
mli Kudell mer und

: u stillem Oanß ::*.

Speztaihaos lOr moderne

DUroelnrlchfuniien | ed . Art

Olbian & Co. . Prag II
Lncerna .

— Telsphoo UtL3.

Filiale RGiohonberff,Gablonierstr . 15 .

Delerenzoec rur Oewerkscholten

nnd Sekretürlate spezioloflerte .
11)03

«♦

wer I . AiicK ,

I INVENTUR - VERKAUF
Damen - und Backfisch - Konfektion

en gros und en detail .

PMG . ni iCf * LI nwl - stock

mmi KHI Alst 4 K,lne

(Grosser Bazar], WM w HM V ■ Schaufenster

ä
3

K

I

Zentrum da Grabaus, unmittelbar neben der Böhmischen Union - BanV . IS

d nria . t vom - HSTS :
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A usschreibuii ^
gelangt die mit Be -
» ystcmislorto Stelle

ßoi der StadtBiMiielndo N' EUVITSOIIEI N

solilns ! » der Stadtvertretung vom 10. April » 923

KonseiriSitoMiiinten
( Armsdirektor bzw . StadisokretÄr )

zur provisorischen Bcctznng . m
*

, , , .
Itowvrliu iRsbi ' dlriKuiiKfln : Tseli eehoslovrnklseho Staatsbürger¬

schaft . volle geistige , sittliche » ml körperlich » Eignung . Alter unter

35 . luhron . vollkommene Kenntnis der deutschen und tschechische »

Spruche in Wort » ml Selirirt , sowie de r iltonogrnphlo » nd des

Tahiti . irwe - ions . erfolgreiche Ablegiiiig dorrenlits - und stnntswisson -

BOhoftUolie » Studien » nd längere Kotvzep Isprasls . Ille Besoldung

während der provisorische » Besetzung erfolgt Im freien Ueheroln -

koinme » »nie . - Zugrundelegung des OcniftimlolionrjtenBCSotzos .
Nach einj/ihritror zufriedenstellender Dienstleistung erfolgt die

definitive Anstellung gemäss der stielt . DloUHlpragmntlk »»t . Anwen¬

dung der Ulf die Staatsbeamten goltoiideu Vor MS» . Entsprechend be¬

legte Gesuche sind bis späteste » » 1. Fnber 1924 beim IlürgermeMcr -

nmte Neutltscheln einzureichen . Dienstantritt noch Uobcrelnkommon .

NEUTIT8CIIEIN , am 4. . Dinner 1324 .

Ki' jn Der Bürgermeister : 1^1*. SCllOllICll m. p. 2|

iAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAOAAAAAAAAAAllAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA. '

ia haben In allen
Kons um - Vereinen

Ein

Wanderbach
für da ?

»richtet , u. <?ria »birge ,
Irithf . . ' Bdhmlfdie Schwei ,
. IrFchfen *, Iser - it . ZI lesen
»ebirge , Waidenburge « ».

Snlengeblrae . » laher -
peblrn « n. . Heuscheuer .

Mit vielen Wanderfarleu
In Leinwand gebunden .

Preis , wen » mit Hinweis
ani diese » Inserat

bestellt wird

nur 6. 50 Kronen .

Bücherverzeichnisse foffcnl .

Volksbuchhandlung

Kremser d Co. .
Töplitz - Schönau ,

Thereslcngassc 18 — 26.

IIIHlMIHMIHtltHttMNIOIMHNMHtllMllltMMNMfMIH IMNttHtNHININMi

SvzMemokmi

Der lesende Arbeiter
du Ist der

denkende und kämpfende
Arbeiter !

In der Not der Arbeitslosigkeit ,
Im Kampf » um Posiere

Arbeitsbedingungen ,
Im Kampf * um geistig » Freiheit

nnd Kultur tat der

„ Sozialdemokrat "
du Zcntralorgnn der deutschen
kozinldcmnkrntlschen Arbeiter¬
partei in der t »chechoe ! ow *l ; | .
selten Itepubllk du einigende ,

5. ästige Band , weler . es du
outscha Proletariat Im Angriff

i nnd Abwehr zaummrniebweiUt
Werde « Leser und weroet

neue Leser des

A lle Btitfiet

liefert rasch und diaig
dl »

Volksbuchhandlung

Kremser & Co . .
, Töplitz - Schönau ,
' Thcresieugassc 18 — 26.
1 ürohcSfinflcr in preiswert

( ScIeoerchcitSfriufen .
; Verzeichnisse senden wir

ans Wunsch foitrp ' oS

„ Sozialdemokrat "
Aussöhne . den und tlnitwdtw . 5

S

l

luiiuiiiniiiiianiiiiiiiiiittmmimmim

Abonniere ab 192 . . .
monatlich 16 Kö — vierteljährlichAbonnements -Bestellschein .

48 KC - halbjährL 96 KS - RanzjUhrl . 192 Kt fnicht Zutreffendes

durchstreichen ) den

. . Sozialdemokrat " — Verwaltung Prag II . . Barilttoro Diu 32.

a c
u c

SJ

Vor - und Zuname : .

Beruf : — ~ —

Ort , Bezirk — —

Lirasse und Nr . —

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent «

sprechend zusammenge »
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Emst Sanier ,
Karlsbad .

^>1 E | * IA I L D O S E N

SPEISEFETT der FEINSTEN KKIIF

ammm

Ä erbreiiet die Arbeitervtrffe f

S. Männer 92 * .

m

mm

sedermann , auch dem Minderbemittelten , Gelegenheit

zu bieten , sich in diesen Frösten warm und billig
kleiden zu können , verkaufen wir jetzt

Chaaflcnr
Wäditer -

rileaer -
Reise

früher Kc 490 . — bis 8000 . —

" d . « -
^ früher Kö 1200 . - bis 9000 . -

" 1 " v
ccn _

bis

früher Kö 3600 . - bis 15000 . -
Y 7cn _

bis

früher Kö 950 . — bis 1800 . -

I . - . . . «'

Zu gleidi niedrigen Preisen verkaufen wir jetzt lange
und kurze Winterröcke , Raglans , sowie sämtliche

andere Winterware , auch Trikots , Wollwesten , Sweater ,
Handschuhe etc .

Dieser Verkauf währt nur kurze Zeit . Beeilen Sie sich

gefl . ehe ausverkauft ist .

e
I

Konfektionshaus

PMffll flubernskä .

tU307
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